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um bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um baldige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
lle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3 Mark

Neu hinzutretenden Abonnenten wird vom Tage der Beſtellung ab bis ult. December er. die Zeitung gratis und franco geliefert.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung (vHalliſcher Courier).

zeichnung verdienen ſie auch im Hinblick auf die Koloniſten, von
denen ſie frequentirt werden. Dieſe ſind ihrem Stande und Ge
werbe nach Handwerker aller Art, Kaufleute, Schreiber, am we
nigſten Feldarbeiter. Es gehört alſo eine große Ueberwindung
für jene dazu, daß ſie Spaten und Hacke in die Hand nehmen,
die ſie früher vielleicht nie geführt haben. Es iſt auch gewiß nicht
wünſchenswerth, daß dieſe Männer für alle Zeit ihrem eigent-
lichen Gewerbe entzogen werden Ein Eldorado iſt die Arbeiter
kolonie auch nicht, denn bei ſtrenger Disciplin iſt die Arbeitsver-
gütung doch nur eine ſehr geringe, wie das ja nicht anders ſein
kann. Es müſſen alſo wirklich alle anderen Verſuche, Arbeit zu
finden, abgeſchnitten und geſcheitert ſein, ehe es wünſchens-
werth iſt, den armen Reiſenden auf die Arbeiterkolonie an
zuweiſen. Naturalverpflegungsſtationen allein aber thun es
auch nicht, denn wenn der „arme Reiſende“ durchaus auf
dieſem Wege nicht zur Arbeit kommen kann ſo muß er
eben eine Stätte haben, wo er ſolche ſchließlich findet, und der ge
wieſene Platz ſind die Kolonien, undſind ſie ſomit eine nothwendige
Hülfsanſtalt für die Naturalverpflegungsſtationen. Ergiebt ſich,
daß 20 oder 40 Arbeitskolonien in Deutſchland auf die Dauer
vicht ausreichen, ſo muß eine auswärtige Koloniſation ins Auge
gefaßt werden, aber das gehört hier nicht her. Jch könnte wohl
ſchließen, denn ich habe mich, ſoweit es die Einleitung der Ver
handlung erfordert, mit der Sache genug beſchäftigt.

Jch wiederhole, die Hauptwaffe in dem Kampfe gegen das
Vagabundenthum iſt das geordnete Netz von Naturalverpflegungs

ſtationen, ſie müſſen das Betteln überflüſſig machen und das
ch iſtliche Gewiſſen darüber beruhigen, daß kein armer Wanderer
zu hungern braucht, bis er eine Arbeitsſtelle ſindet, mag dieſe in

irgend einem Dorfe ober in irgend einer Stadt des Landes ſich
caufthun, oder mag die ultima ratio ergriffen werden müſſen,

r

die Arbeiterkolonie eine unentbehrliche Hülfsanſtalt der Natural
verpflegungsſtationen.

Nun bitte ich um die Erlaubniß, noch einen Blick werfen zu
dürfen auf die Mittel, aus denen die Naturalverpflegungsſtationen
unterhalten werden ſollen, weil auch hierbei noch die größte Un
klarheit herrſcht.

Während es von allen Seiten anerkannt wird, daß die Unter
haltung der Colonie aus Gaben der barmherzigen Liebe ermög-
licht werden muß, ſo gehen die Anſichten darüber ſehr ausein
ander, ob die Naturalverpflegungsſtationen auf demſelben Wege
oder aus öffentlichen Mitteln zu unterhalten ſind. Erſteres geht
meiner Anſicht nach nicht, einmal wird mit der Einrichtung von
Naturalverpflegungsſtationen nur eine bisherige Ungeſetzlichkeit
aufgehoben, denn ein „armer Reiſender“ iſt eine der öffentlichen
Fürſorge bedürftige Perſon, wenn er keine Subſiſtenzmittel hat,
und ſind die Communalverbände geſetzlich verpflichtet, Nothleidende
zu unterſtützen. Statt deſſen ſchob man dieſe Unglücklichen oder
meinethalben Böswilligen, von Ort zu Ort, und es erbarmte ſich
ihrer Keiner, denn die Verabreichung von Bettelpfennigen iſt kein
Erbarmen. Da iſt es ganz in der Ordnung, daß die Communal-
verbände die Einrichtung und Unterhaltung der Naturalver-
pflegungsſtatienen in die Hand nehmen. Ferner iſt es nicht mehr
wie billig, daß die Koſten dieſer Stationen durch eine beſondere
Steuer gedeckt werden, damit ſich nicht Geiz und Faulheit hinter
der Wohlthätigkeit verſteckt, und Jedermann im Gedächtniß be
hält, daß durch ſeine Mithülfe für die armen Wanderer geſorgt
iſt und keine Bettelpfennige gegeben werden ſollen. Endlich ge
währt die Aufbriägung der Mittel für die Stationen, auf dem
Wege der Freiwilligkeit, nicht die Garantie der Dauer der Ein
richtung. Ganz abgeſehen davon, daß der Bezirk, in welchem
die freiwilligen Opfer für Naturalverpflezungsſtationen gebracht
werden, ein zu kleiner iſt, und die ungleichmäßige Vertheilung
der Gaben die einzelnen verdrießt (gewöhnlich geben die Unbe-
mittelten in ſolchen Fällen viel mehr wie die wohlhabenden Reichen)

ſo liegt die Gefahr der Erſchlaffung des Intereſſes darin, daß
die Einrichtung von Naturalverpflegungsſtationen wie ein Zauber
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mittel wirkt, zu mal wenn die Nachbarn nicht gleichzeitig mit der
Einrichtung von Stationen vorgehen, dahin, daß die Bettelei ſo
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fort aufhört. Dann glauben die Meiſten die Eefahr überhaupt
beſeitigt und die Hilfsmittel bleiben aus und die vortreffliche Ein

richtung verfällt. Alſo:
„Naturalverpflegung aus Mitteln der Commun alverbände und
Arbeiterkolonien aus Mitteln, welche die barmherzige Liebe auf-

bringt, ein Samariterwerk.“
Vielfach befragt, wie man am praktiſchſten Naturalverpflegungs-

ſtationen einrichtet, bin ich zwar gern bereit, im Laufe der Ver
handlung auf dieſe Frage einzugehen, in mein Referat ſchien ſie
mir nicht hinein zu gehören übrigens erlaube ich mir, darauf
aufmerkſam zu machen, daß nächſtens ein gedruckter Vortrag vom

errn Paſtor von Bodelſchwingh erſcheinen wird, der gerade dieſe
age beſonders behandeln wird.

Volitiſcher Tagesbericht.
Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr im

Reichsamt des Jnnern eine Sitzung. Ein Antrag des Präſi-
diums auf Herſtellung einer Statiſtik der öffentlichen Armenpflege
wurde dem Ausſchuß für Handel und Verkehr überwieſen. So-
dann erſtattete der Ausſchuß für Zell- und Steuerweſen Bericht
über den Antrag der Präſidialwacht auf Ermächtigung des
Hauptzollamtes zu Swinemünde zur unbeſchränkten Abfertigung
von Leinenwaaren, ſowie über den Antrag Badens auf Rücker-
ſtattung von Zoll für ein durch Ueberſchwemmung verloren
gegangenes Quantum Petroleum. Die Anträge des Ausſchuſſes
auf Genehmigung der Vorlagen wurden bewilligt. Endlich
nahm das Plenum noch die Berichte der vereinigten Ausſchüſſe
für Zoll- und Steuerweſen und für Juſtizweſen über einige Ein
gaben entgegen und erklärte ſich mit dem Antrage auf Abweiſung
der Petitionen einverſtanden. Dann erfolgte die Vertagung der
Verhandlungen bis zum 10. Januar 1884.

Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 6. December
beſchloſſen, daß die von den Ausſchüſſen für Zoll- und Steuer-
weſen und für Handel und Verkehr beantragten Aenderungen
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Weihnachtswanderung.

VIII.
Die Originale ſterben nicht aus. Da lebte vor Jahren ein

Mann in dem Dorfe, wo ein Freund des Weihnachtswanderers
als Lehrer amtirte, dieſem Manne fiel es nimmermehr ein, beim
Grüßen die Mütze zu lupfen, gleichviel ob der Herr Paſtor oder

der Herr Amtmann, oder ſonſt eine Reſpectsperſon an ihm vor
überging, auch ſagte er nie zuerſt „guten Morgen“ oder „guten
Tag“, ſondern erwartete ſtets, daß er zuerſt gegrüßt wurde.
Als der Freund des Weihnachtswanderers ſein Amt in dieſem
Dorfe angetreten, ſich mit den Bauergutsbeſitzern bekannt gemacht

und auf guten Fuß geſtellt hatte, ſprach er einmal ſeine Ver-
wunderung darüber aus, daß der bewußte Mann es nie der Mühe
für werth hielte, beim Gruß den Mützendeckel auch nur ein wenig

zu rücken. Da lachten die Bauern und ſagten, das mache der
ſtets ſo und wenn er beim Herrn Paſtor oder auf der Schule eine
amtliche Beſtellung auszurichten habe, da nehme er die Mütze
erſt recht nicht ab, erſtens ſchon, um ſeinem Namen „Rüſterkopp“
Ehre zu machen und zweitens, um ad oculos zu demonſtriren,
daß er ſich als Freigeiſt um die „Geiſtlichkeit“ keinen Deut
ſcheere. Nun traf es ſich nicht lange darnach, daß dieſer
Grobian auf der Schule eine Beſtellung zu machen hatte. Richtig,
er behielt die Mütze auf. Halt, dachte der Lehrer, den Pelzdeckel
will ich ſchon herunterbringen. Mit der größten Zuvorkommen
heit und Höflichkeit lud er zum Sitzen in der Nähe des warmen
Ofens ein, präſentirte eine Cigarre, offerirte Feuer, kurz, that
alles, wie man es gern hat, empfangen zu werden. Bald ſtand
ein großes Glas heißer Grog vor dem unhöflichen Gaſte und da
dieſes auf dringendes Nöthigen bald ausgetrunken worden war,
folgte ein zweites und drittes und immer ſo heiß, wie aus Satans
Küche. Dabei glühte der Ofen denn die reichlich hineingeworfenen
trockenen Pflaumenholzknüppel thaten ihre Schuldigkeit. Rüſter
kopp, der ſchon nach Genuß des erſten Glaſes Grog zu transpi
riren angefangen hatte, kam immer mehr ins Schwitzen hinein
und ſchließlich quoll der Schweiß ſtromw.is unter dem Mützen-
ſchilde vor. Ein paarmal ſchon hotte Rüſterkopp an ſeiner Mütze

gerückt, aber immer wieder die Hand ſinken laſſen, endlich konnte
er es doch nicht mehr aushalten, mit einem Ruck riß er die

Mütze ab, legte ſie vor ſich auf den Tiſch, daß man hübſch ins
Jnnere hineinſehen konnte und ſtöhnte erleichtert: „Uff!“ Der
argliſtige Gaſt geber hatte ſeinen Zweck erreicht und von dem
haarbebüſchten Haupte Rüſterkopps die Mütze heruntergeheizt.
Bald wurde die Sache im Dorfe bekannt und für Spott brauchte
R. nicht mehr zu ſorgen, dem Lehrer ging er von da ab ſtets 100
Schritt aus dem Wege, „dem verfluchten Kerl.“ Da denkt nun
gewiß ein Jeder der Rüſterkopp war ein Flegel, mit nichten,
ökonomiſch war der Mann, denn je höflicher man iſt, je mehr
braucht man Kopfbedeckungen, und je öfter man den Hut zieht,
deſto mehr leidet die Hutkrämpe. Das hat denn auch der Weih-
nachtswanderer zur Genüge erfahren und wurde es die höchſte
Zeit, den vie ſtrapazirten Wanderhut durch einen neuen zu er
ſetzen. Deshalb galt heute der erſte Beſuch dem Hutgeſchäft des
Herrn Nicolai, Leipzigerſtraße Nr. 11. Hier kauft man
nicht bloß gut, ſondern auch, da Herr Nicolai ſelbſt Fabrikant iſt,
billig. Bald war ein eleganter Hut zum Preiſe von 8 Mark er-
worben und zwar, wie man zu ſagen pflegt, im Handumdrehen,
denn die Preiſe find feſt und dem Kunden wird es förmlich ange
ſehen, was er wohl wünſcht und welche Facon ihm am beſten
ſteht. Außerdem kann man hier noch jene reizend garnirten Filz
Pantöffelchen erwerben, in welche der Fuß ſo leicht ſchlüpft und
die eine wahre Panacee gegen Erkältungen ſind. Auch elegante
Herren und Damenſtiefeletten aus weichem Filz ſind hier zu
haben und zwar in reicher Auswahl. Weiter geht die Wan
derung. Ein von den Fenſter- und Dachſimſen herabtönendes
Gezwitſcher erinnert daran, daß die renowmmirte Bäckerei von
A. Lauffer (Specialität: Hallorenkuchen), Leipzigerſtr. in der
Nähe iſt, von der aus täglich eine freundliche Hand den Spatzen
Futter ſtreut. Zum Einkaufen von feinen Odeurs, Kartons
mit Toilettenſeifen, Vanillechokolade und allen in das Droguenfach
einſchlagenden Artikeln empfiehlt ſich das Betreten des benach
barten Ladens von Helmbold u. Co., Leipzigerſtraße 109.
Beiläufig geſagt, kann hier der Weihnachtswanderer nie ohne ein
gewiſſes Gefühl der Dankbarkeit vorübergehen, weil er ſich an dem
von Helmbold bezogenen „Karlsbader Mühlbrunnen“ vor Jahren
geſund trank. In der Großen Märkerſtraße verdient das Glas
und Porzellanwagarengeſchäft von Naundorf beſondere

Beachtung. Alles, was Glas, Porzellan, Kryſtall, Tafelgeſchirr,

Spiegel u. ſ. w. heißt, hier iſt es zu finden, vom kleinſten bis
zum größten Gezenſtande, einfach weiß und koſtbar bemalt, funkelnd
geſchliffen oder ſchlicht, je nachdem der Käufer es wünſcht und der
Geldbeutel es zuläſſig macht. Für die Damen bietet das Geſchäft
von Huth u. Co., Gr. Steinſtraße 9 res Jntereſſanten die
Fülle. Da giebt es Gardinen in den duftigſten Muſtern, kokette
Morgenhäubchen, Kleider für Ballköniginnen, feine Kragengarni
turen, Schürzen, Umhänge der verſchiedenſten Art, Taſchentücher
und eine Menge Artikel deren beabſichtigter Erwerb anregenden
Unterhaltungsſtoff in Damenzirkeln bildet. Einen vortheilhaften
Einkauf von ſildernen Beſtecks, Löffeln, Schaalen und ſilbernem
Tafelgeräth kann man J. R. Geßner, Gr. Steinſtraße 10 be-
wirken und wer Verlangen nach ſchön geſtickten Corſetts, Kopf
tüchern, Unterbeinkleidern, Kinderjäckchen und Röckchen c. trägt,
mag ſich zu Herrn Ferdinand Häder, Gr. Steinſtraße 64
bemühen, er wird das Geſchäft ſicher nicht unbefriedigt verlaſſen.
Eine ebenfalls für dieſe Branche hochempfehlenswerthe Firma iſt
Adolf Sternfeld, Große Ulrichsſtraße 3. Da giebt es
maſſenhaftes Bettzeug, Bettdecken, Damenröcke, Theegedecke,
Handtücher, Servietten, Negligéjäckchen, Tiſchtücher u. ſ. w.
Reizende Blumengarnituren, Schleifen und Rüſchen, federleichte
und dabei ſo kleidſame Chenillenumhänge bietet das Geſchäft von
J. Schmuckler, Gr. Ulrichsſtraße 3, während Wilhelm
Heckert, Große Ulrichsſtraße 60 in Eiſenwaaren excellirt. Dort
findet der Käufer die für jede Küche ſo praktiſchen Wagen, Fleiſch
hackmaſchinen und Kaffeemühlen, außerdem Schirm und Kohlen
ſtänder, Zwiebelnetze, Plätten, eine reiche Auswahl von Ofenſchir
wen, ſo wie Oefen ſelbſt und tauſend andere Gegenſtände mehr.
Wer noch nicht ganz mit ſich im Klaren iſt, woher er ſeine Weih
nachtsbaumkerzen beziehen ſoll, der mache Herrn Herm. Gräger,

Geiſtſtr. 58 einen Geſchäftsbefuch. Jn dieſem Geſchäft find
Lichter in allen Packungen zu haben, Renaiſſance Wacheskerzen,
Chriſtbaumſchmuck, Lichthalter, Wachswaaren, Toilettenſeifen,
Parfümerieen, Haaröle, Pomaden, Bürſten, Kämme c. und will
der Weihnachtswanderer ſchließlich nicht unerwähnt laſſen, daß
das Schaufenſter des Herrn Gräger recht geſchmackvoll rekorirt iſt.

(Fertſetzung folgt.



des amtlichen Waarenverzeichniſſes, ſowie die Beſtim
mungen über die zollfreie Ablaſſung von Petrol eum für andere

2 bliche Zwecke als die Leuchtöl- und Leuchtgasfabrikation
P vom I. Januar 1884 ab in Kraft treten ſollen. Die Aenderungen

können bei den betreffenden Amtsſtellen eingeſehen werden. Den
ZJnhabern ſolcher gewerblicher Anlagen, für welche bisher Zoll
freiheit für Petroleum zugeſtanden war, die aber nicht zu den

wegen der zollfreien Ablaſſung von Petroleum aufgeführten An
ſtalten gehören, ſoll unverzüglich unter Hinweis auf die neuen

Beſtimmungen eröffnet werden, daß ihnen vom 1. Januar ab die
Zollfreiheit nicht mehr gewährt werden könne und daß ihr Be
ſtand an Petroleum oder Petroleumdeſtillaten, welcher am 31.
Dezember werde feſtgeſtellt werden, zur Verzollung gezogen wer
den müſſe, falls ſie nicht vorzögen, denſelben unter Zollkontrolle
wieder auszuführen.

Der Kultusminiſter hat in Verfolg der verſchiedenartigen
Ausführung des Staatsminiſterialbeſchluſſes vom 13. Februar
vorigen Jahres über den Vertheilungsmaßſtabkirchlicher
Umlagen neuerdings Folgentes beſtimmt: 1. Bei der Verthei
lung kirchlicher Umlagen ſind die Grund-, Gebäude und
Gewerbeſteuern als Maßſtab fortan auszuſchließen.
Selbſt ergänzungsweiſe neben der Klaſſen- und Einkommenſteuer
dürften dieſelben nicht mehr bei der Vertheilung kirchlicher Laſten
herangezogen werden. Beſchlüſſen kirchlicher Organe, welche
dieſer Vorſchrift nicht entſprechen iſt auf Grund des Artikels 3
Abſ. 3 und 4 des Geſetzes vom 25. Mai 1874, 9 18 litt. d. der
Kirchen Ordnung für die evangeliſchen Gemeinden der Provinz
Weſtfalen und der Rheinprovinz vom 5. März 1835, ſowie des

50, Nr. 9 des Geſetzes vom 20. Juni 1875 die Genehmigung
und Vollſtreckbarkeit zu verſagen auch ſind auf Grund des
Artikels 3 des Geſetzes vom 3. Juni 1876 Beſchwerden gegen
ſolche Beſchlüſſe nach demſelben Geſichtspunkte zu erledigen.
2. Perſonen welche einen doppelten Wohnſitz haben ſind zwar
nach Lage der Geſetzgebung bei der Parochialkirche eines jeden
derſelben als Eingepfarrte zu Parochialabgaben verpflichtet.
Daraus folgt jedoch nicht daß dieſelben in jeder Parochie mit
ihrem vollen Einkommen heranzuziehen ſeien. Für den Geltungs-
bereich des Allgem. Landrechts ſtehen ſolchem Verfahren vielmehr
die ausdrücklichen Vorſchriften deſſelben Theil 2 Titel 11 99265
und 739 entgegen, wonach „wer in zwei Kirchſpielen eingepfarrt
iſt, in jedem nur nach Verhältniß der in demſelben beſitzenden
Grundſtücke oder des in demſelben treibenden Gewerbes beiträgt.“
Dies allein entſpricht den allgemeinen Beſteuerungsgrundſätzen,
und muß daher auch außerhalb des Geltunzsbereiches jener
Vorſchriften auf alle für die Zwecke einer Kirchengemeinde
ausgeſchriebenen Umlagen dergeſtalt Anwendung finden, daß Ein
gepfarrte welche einen doppelten Wohnſitz haben nach ihrem
Einkommen aus Grundvermögen nur in derjenigen Parochie be
ſteuert werden, in welcher die betreffenden Grundſtäcke liegen.
Hinſichtlich der innerhalb der evangeliſchen Kirche für provin,ielle
oder landeskirchliche Zwecke ausgeſchriebenen Umlagen kommt ſo
dann in Betracht daß der Artikel 16 des Geſetzes vom 3. Juni
1876 die Geſammthöhe dieſer Umlagen durch einen Procentſatz
der Klaſſen- und Einkommenſteuer der zur evangeliſchen Landes-
kirche gehörigen Bevölkerung begrenzt. Demgemäß hat auch der
Evanzel. Oberkirchenrath die Königl. Conſiſtorien angewieſen,
bei der Feſtſtellung der auf die evangeliſchen Gemeindeglieder
innerhalb der Landeskirche veranlagten Klaſſen- vnd Einkommen-
ſteuer behufs Berechnung des landeskirchlichen Umlageſolls die
Steuer von Perſonen, welche einen doppelten Wohnſitz
haben, nur da verzeichnen zu laſſen, wo ſie von der Staats-
behörde veranlagt und erhoben werden. Darf hiernach
bei der Bemeſſung des Geſammtbetrages dieſer Umlagen für die
Landeskirche oder den Provinzialbezirk keines Cenſiten Steuer
doppelt in Anſatz kommen ſo iſt es auch nicht ſtatthaft, bei der
ſchließlichen Repartition derſelben unter die Gemeindeglieder
Jemanden zu folchen Umlagen doppelt heranzuziehen. Es ſollen
demgemäß diejenigen Perſonen welche einen doppelten Wohnſitz
haben, für ein und denſelben provinziellen oder landeskirchlichen
Zweck künftig nur einmal, und zwar in derjenigen Parochie, wo
ſie zur Staatsſteuer veranlagt ſind, beſteuert werden. Die Ge
ueral ynodalkoſten obwohl mit den übrigen Synodalkoſten von
der Vorſchrift des Artikels 16 des Geſetzes vom 3. Juni 1876
ausgenommen ſtehen hier den ſonſtigen landeskirchlichen Auf-
wendungen dennoch gleich, da ſie nach dem Kirchengeſetz, betreffend
die Vertheilung der Generalſynodalkoſten und der landeskirchlichen
Umlagen auf die einzelnen Provinzen, vom 2. September 1880,
ebenſo wie dieſe unter die Provinzen nach Maßgabe „der von
den evangeliſchen Gemeindegliedern aufzubringenden Klaſſen und
Einkommenſteuern“ vertheilt werden. Der Grundſatz muß aber
auch auf die Provinzial und Kreisſynodalkoſten Anwendung
finden. Nur wenn die mehreren Wohnſitze einer Perſon auch in
verſchierenen Provinzen oder Kreisſynodalbezirken liegen darf
dieſelbe im erſten Falle zu den Provinzialſynodalkoſten und den
ſonſt für provinzielle Zwecke ausgeſchriebenen Umlazen in jeder
Provinz im zweiten Falle zu den Kreisſynodalkoſten in jedem
Kreisſynodalbezirk einmal herangezogen werden.

Das monatelange Zögern der Biſchöfe bezw. des
Biſchofs von Kulm, des Geſammtvertreters ſeiner Collegen, mit
der Einreichung der Dispensgeſuche auf Grund des neuen
kirchenpolitiſchen Geſetzes wird mit Recht als ein Beweis be-
zeichnet, wie gering der Eifer zur Linderung der Seelſorgernoth
im clericalen Lager ſelbſt iſt. Verliert doch mit der Linderung
der Härten des „Kulturkampfes“ auch die ultramontane Agitation
ihren beſten Stoff. Erſt am 18. d. Mts. hat der Biſchof von
CEulm die Dispensgeſuche abgeſchickt. Auch die „Kreuzztg.“
kann nicht umhin, dazu zu bemerken:

„Wenn man bedenkt, daß der Cultusminiſter ſchon im Auguſt
die Biſchöfe zur Nachſuchung der Diepenſe aufgefordert, ſo muß
man ſich in der That wundern, daß die bedrängte Lage der Ge
meinden nicht ſchon früher ſeitens des katholiſchen Kirchenregiments
die gehörige Würdigung gefunden hat. Welchen Sinn kann es
haben, die Nachſuchung der Dispenſe ſo lange hinauszuſchieben, bis
älle Dispensgeſuche ſämmtlicher Diözeſen auf einmal eingereicht
werden konnten während man x doch ſagen mußte, daß die Be
friedigung der ſeelſorgeriſchen Bedürfniſſe katholiſcher Gemeinden
durch ein ſolches Verfahren in vielen Fällen weit länger als nöthig
unmöglich gemacht werden mußte.“

Zu den nach der diesjährigen Reichsgewerbenovelle zu er
theilenden Legitimationskarten für inländiſche Handlungs
reiſende iſt das bisher ſür den gleichen Zweck benutzte Formular
der Wandergewerbeſcheine zunächſt für das Jahr 1884
und fernerhin nicht mehr anwendbar. Es iſt deshalb für dieſe
Karten ein beſonderes Formular entworfen worden. Jn dieſem
Formular heißt es: „Zur Beachtung. Jnhaber dieſer Karte iſt
befugt, auch außerhalb des Gemeindebezirks der gewerblichen
Niederlaſſung der vorgedachten Firma, jedoch ausſchließlich für
Rechnung derſelben und für die Zwecke ihres Gewerbebetriebes
Waaren aufzukaufen und Beſtellungen auf Waaren zu ſuchen.

Die aufzekauften Waaren dürfen nur behufs Beförderung nach
dem Beſtimmungsorte mitgeführt werden, von den Waaren, auf
welche Beſtellungen geſucht werden, dürfen nur Proben und
Muſter mitgeführt werden, ſoweit nicht der Bundesrath für be
ſtimmte Waaren, welche im Verhältniſſe zu ihrem Umfange einen
hohen Werth haben und übungsgemäß an die Wiederverkäufer
im Stück abgeſetzt werden, zum Zwecke des Abſatzes an Perſonen,
welche damit Handel treiben, Ausnahmen zuläßt. Das Aufkaufen
von Waaren darf ferner nur bei Kaufleuten oder ſolchen Perſonen,
welche die Waaren produziren, oder in offenen Verkaufzeſtellen
erfolgen. Der Jnhaber der Legitimationskarte iſt verpflichtet,
dieſelbe während der Ausübung des Gewerbebetriebes bei ſich zu
führen, auf Erfordern der zuſtändigen Behörden oder Beamten
vorzuzeigen und, ſofern er hierzu nicht im Stande iſt, auf deren
Geheiß den Betrieb bis zur Herbeiſchaffung der Legitimations-
karte einzuſtellen. Er darf dieſelbe Andern nicht überlaſſen.“

Der Centralverein für Hebung der deutſchen
Fluß- und Kanalſchifffahrt Kanalverein) hielt am
Mittwoch in Berlin eine zahlreich beſuchte Ausſchußſitzung ab.
Nach einem eingehenden Referat des Landtagsabgeordneten, Herrn
Berger -Witten, über die Vorlagen der königlichen Regierung,
Waſſerbauten betreffend, trat man in die Berathung des von den
Herren Haveſtadt und Contag projektirten Berliner Südweſtkanals
(CharlottenburgWannſee) ein, doch gelangte man ſelbſt nach
längerer Debatte zu keinem Beſchluß, vielmehr wurde eine Kom
miſſion, beſtehend aus den Herren Hammacher, Schlichting,
Haveſtadt, Schenk und Wernekinck gewählt, welche den Gegen
ſtand unterſuchen und vorzugsweiſe erörtern ſollte, ob der pro-
jektirte Kanal geeignet ſei, Hochwäſſer der Spree abzuführen
und die Grundwaſſerverhältniſſe Berlins zu verbeſſern. Darauf
beſprach Herr Profeſſor Schlichting das Projekt eines Kanals
von Speier nach Straßburg, und wurde auf Antrag des Herrn
Dr. JägerSpeier einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt:

„Der Ausſchuß des Kanalvereins erblickt in der Ausdehnung
der Rheinſchifffahrt in großem Styl auf den Oberrhein
ſei es mittelſt eines Schifffahrtskanals, ſei es mittelſt Schiffbar
machung des Oberrheins eine der wichtigſten Aufgaben der
Handelsplitik Deutſchlands.“
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Den Gemeinde reſp. Gutsbezirksvorſtehern iſt, wie ſchen
neulich erwähnt, die Verpflichtung auferlegt worden, über die
Auswanderung zu berichten. Die dieſerhalb auszufüllenden
Formulare der Nachweiſe der Auswanderungen, welche ſtattge-
funden haben, ohne daß den betreffenden Perſonen Entlaſſungs-
urkunden ertheilt worden ſind, ſtellen Fragen nach den Namen
der Ortſchaften, der Zahl der ausgewanderten Perſonen, der
Familienangehörigkeit, dem Religionsbekenntniß und der Zahl
der Militärpflichtigen unter den Auswanderern. Bezüglich der
Letzteren wird auch verlangt, die Zahl de jenigen anzugeben, gegen
welche ein Verfahren nach dem Geſetze vom 10. März 1856,
bezw. S 468 der Prozeßordnung vom 25. Juni 1867, 9 470
ff. der Strafprozeßordnung vom 1. Februar 1877, ſowie den
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches für das Deutſche Reich vom

26. Februar 1876 8 40 ſtattgefunden hat. Der F 468 ter
Prozeßordnung vom Jahre 1867 legt den mit der Kontrole der
Militärpflichtigen beauftragten Verwaltungsbehörden die Ver
pflichtung auf, über den Aufenthalt der abweſenden Militär
pflichtigen Erkundigungen einzuziehen und der S 140 des Geſetzes
vom 26. Februar 1876 ſetzt die Strafe wegen Verletzung der
Wehrpflicht durch Verlaſſen des Bundesgebietes auf 150
3000 Mk. event. auf eine Gefängnißſtrafe von einem Monat bis
zu einem Jahre feſt. Die letzte Rubrik der betreffenden Formu-
lare iſt zu Bemerkungen über örtliche Urſachen und Ver-
anlaſſung der Auswanderung überhaupt beſtimmt.

Bei dem neuen Einkommenſteuerentwurf drängt ſich
die ſchon geſtern von der „Kreuzz.“ berührte Frage auf, aus wel
chem Grunde bei Einkommen von 1200 bis 10,000 Mk. eine
progreſſive Beſteuerung von 1bis3 Prozent vorgeſchlagen
wird, bei Einkommen von 10,000 Mk. aufwärts aber eine Pro-
greſſion nicht mehr in Anwendung kommen, ſondven einfeſtſtehen-
der Steuerſatz von 3 Prozent gleichmäßig für alle Einkommen
beibehalten werden ſoll. Ein durchſchlagender Grund, die Pro-
greſſion nur bis zu dieſer Grenze auszudehnen, läßt ſich nicht er
kennen, und mit dem ſonſtigen anerkennenswerthen Streben des
Geſetzentwurfs, die unteren Einkommen zu entlaſten und die
höheren ſtärker heranzuziehen, ſteht dieſer Vorſchlag nicht im
Einklang. Bei mäßiger Progreſſion auch über die Grenze von
10,000 M. hinaus ließe ſich leicht ein anſehnlicher Theil des
durch Freilaſſung bezw. Ermäßigung des Steuerſatzes der unteren
Einkommenſtufen entſtehenden Steuerausfalls decken, ohne daß
auf die Capitalrentenſteuer bei Deckung dieſes Deficits reflektirt
zu werden brauchte.

Die „N. A. Z.“ macht heute in energiſcher und unzwei-
deutiger Weiſe alle den Mythen ein Ende, welche die liberale
Preſſe gelegentlich der Beſprechungen der Rede des Mi-
niſters von Puttkamer zum Antrag Stern zu verbreiten
gewußt hatte. Wir erfahren da, daß das Votum des Reichs
kanzlers neben der Empfehlung einer nachdrücklichen Bekämpfunz
der geheimen Abſtimmung auch eine Erklärung zu Gunſten des
allgemeinen Stimmrechts bei Landtags und Gemeindewahlen
unter Beibehaltung der Oeffentlichkeit enthielt, daß der Reichs
kanzler die Oeffentlichkeit der Abſtimmung mit der Beibehaltung
des allgemeinen Stimmrechts nicht nur verträglich hält, ſondern
zu weiterer Ausdehnung des letzteren geneigt iſt, und daß er nicht
das allgemeine Stimmrecht, ſondern nur die Heimlichkeit in der
Ausübung deſſelben bekämpft.

Der Reichskanzler hat den Miniſter von Puttkamer über
ſeine Rede beglückwünſcht und iſt mit dem Miniſter des Innern
auch darin einverſtanden, daß es „Sache der ernſten Erwägung
der königlich preußiſchen Staatsregierung ſein werde, ob ſie nicht
Bedacht werde nehmen müſſen, daß Jnitiativanträge in Erwägung
gezogen werden welche auf die Abſchaffung der geheimen Ab-
ſtimmung für den Reichstag abzielen“. Wenn die preußiſche
Regierung zu der Ueberzeugung gelangte, daß das beſtehende
Reichswahlgeſetz nachtheilig für die Feſtigkeit und das Gedeihen
unſerer Reichsinſtitutionen wirken könne oder ſchon wirke ſo
würde ſie ſich auch der Pflicht nicht entziehen können, diejenigen
Aenderungen des Wahlgeſetzes zu beantragen, welche zur Be
feſtigung unſerer neu gewonnenen Einheit und unſerer verfaſſungs-
mäßigen Inſtitutionen ihr erforderlich erſcheinen würden. Ob
Anträge der Art wenn ſie geſtellt würden, die Zuſtimmung der
Mehrheit des Bundesraths oder des Reichstages finden würden,
iſt eine Frage, von deren Beantwortung die Ueberzeugungen des
Antragſtellers nicht abhängeu.

Die Berichte aus Agram ſind angefüllt mit Betrachtungen

über einen Skandal, der am 19. in der Landtagſitzung ſtattfand.

der Hausordnung einem Deputirten, deſſen Wahl noch nicht veri-
ficirt iſt, das Recht, eine Interpellation vorzubringen, beſtritt.
Als Vorſitzender funzirte der Vizepräſident Horvat. Der ge
weſene Juſtizchef Derencin, gegenwärtig der Oppoſition angehörig,

widerſprach der Auffaſſung des Vorſitzenden. Die Galerie be
nahm ſich hierbei ſo tumultuariſch, daß der Vorſitzende dieſelbe
räumen laſſen wollte. Dieſem Vorhaben widerſetzte ſich die
radikale Partei. Starcevic sonior rief mit Stentorſtimme zum
Präſidentenſitz gewendet: Jhr ſeid Räuber und Verräther!
Hinaus mit dem Präſidenten! Marſch hinaus! Ein unbeſchreib-
licher Tumult entſtand. Auf der Galerie wurden einige Schreier
von der Polizei mit Gewalt hinausgeſchafft. Die radikalen Ab
geordneten nahmen Partei für dieſelben, der Präſident verließ
ſeinen Sitz, und unter Lärm und Schreien hatte die Verſammlung
ein Ende. Alle beſonnenen Elemente bedauern das Vorgehen
der Radikalen, welche ſich im Landtage ärger, als in der Kneipe
geberden.

Nach einem Privattelegramm der „Poſt“ vom 19. December
verlautet in franzöſiſchen Deputirtenkreiſen, daß England aller
dings und zwar in ziemlich dringlicher Weiſe Frankreich ſeine
Mediation in der Tongkingfrage angetragen habe. Die
franzöſiſche Regierung ſcheint ſich über die Annahme oder Nicht
annahme der engliſchen Vermittelung noch nicht ſchlüſſig gemacht
zu haben. Jm Publikum wird dagegen vielfach die Befürchtung
laut, daß England ſeive Vermittlerrolle vor allem dazu benutzen
würde, einerſeits für ſich ſelbſt Vortheile territorialer oder kom
merzieller Natur zu erlangen, andererſeits, Frankreich an der
Beſitzergreifung insbeſondere Bacninhs zu verhindern. Das
Eintreten des Biſchofs Freppel in der geſtrigen Tongkingdebatte
für die ſonſt ſo lebhaft bekämpfte antiklerikale Regierung wird
vielfach auf eine beabſichtigte Demonſtration des als großer
Chauviniſt bekannten Biſchofs wider die gerade
geſtern ſtattgehabte Begegnung des Deutſchen Kron-
prinzen mit dem Papſte zurückgeführt. Bei dem am
Dienſtag ſtattgefundenen diplomatiſchen Empfang bei dem Miniſter
präſidenten Ferry fand zwiſchen letzterem und dem chineſiſchen
Botſchafter Tſeng eine Beſprechung ſtatt. Die Agence
Havas meldet, es gehe das Gerücht, Tſeng hätte neue Vorſchläge
auf der Baſis gemacht, daß das Delta von Songkoi mit Sontay
Frankreich, das Delta von Songkau mit Bacninh China gehören
und der Weſten und Norden Tongkings für neutral erklärt werden
ſolle. Außerdem würde China auf die Suzeränetät über Anam
verzichten. Eine Beſtätigung dieſes von der Agence Havas ge
meldeten Gerüchts fehlt jedoch.

Jn einem Zweige ſeiner auswärtigen Politik befindet ſich
das Miniſterium Gladſtone in einem dauernden Wider
ſpruche zwiſchen Theorie und Praxis. Als Vertreter der Whig-
partei, mit einem ſtarken Zuſatz von Radikalismus, ſtand daſſelbe
von vornherein in bewußtem, ſcharfen Gegenſatz zu der
imperialiſtiſchen, ſtets auf Mehrung des Reiches bedachten,
Politik Lord Beaconsfields. Getreu ſeinen Grundan-
ſchauungen, gab Mr. Gladſtone Afghaniſtan den Afghanen,
Transvaal den Boers Zululand dem König Cetewayo zurück,
und damit überall das Signal zu Anarchie und Blutvergießen,
ſodaß man ſich ſchließlich genöthigt fand, den Süden Afghaniſtans
wieder militäriſch zu ſichern, Zululand neuerdings unter engliſche
Kuratel zu nehmen und mit den Boeren Verhandlungen zu
entriren, welche letzteren vortheilhafter als der engliſchen Krone
ſein dürften. Jn Egypten hat dieOkkupationspolitik Mr. Glad
ſtone s einen Zuſtand geſchaffen der in ſeiner gegenwärtigen
Beſchaffenheit die weſentlichſten Garantien der Solidität und
Dauerhaftigkeit vermiſſen läßt und ſchwerlich als endgültiges
Entwicklungsſtadium des Landes gelten darf. Der Annexion
Neuguineas ſetzte das Kabinet von St. James zum großen
Mißvergnügen der Auſtralier beharrlichen Widerſtand entgegen,
in Folge deſſen die Kolonien jetzt ihrerſeits zur Jnitiative ge
ſchritten ſind, und wohl auch nicht ermangeln werden, eine ihren
Wünſchen entſprechende Ordnung der Angelegenheit zu Stande
zu bringen. Da bereitet nun plötzlich das Miniſterium Gladſtone
Freunden und Geznern ein Ueberraſchung, die völlig einem Bruch
mit ſeinen bisherigen Gepflogenheiten gleichkommt, indem es mit
dem fait accompli der Annexion des Baſutolandes her-
vortritt. Zur Begründung dieſes Schrittes muß die Behauptung
dienen daß die große Mehrheit des Volkes die Herſtellung des
britiſchen Regimes dringend gewünſcht habe. Wahrſcheinlicher
dürfte ein dringenoer Wunſch der Kapkolonie das treibende Motiv
geweſen ſein. Die Londoner Preſſe nimmt die Nachricht mit
ſehr getheilten Empfindungen entgegen; auch miniſterielle Biätter
äußern ihr Bedenken über dieſen Widerſpruch zwiſchen Theorie
und Praxis der Gladſtone ſchen Politik.

Der päpſtliche Moniteur de Rome vom 18. ſchreibt
„Der Beſuch des künftigen Souveräns einer der mächtigſten

Monarchien bei dem oberſten Vertreter der größten moraltſchen
Macht dieſer Welt, iſt eine dem Papſtthum dargebrachte
Huldigung, eine J auf den religiöſen Friedenfür Preußen.“ Der Moniteur erinnert an den Beſuch, welchen
Friedrich Wilhelm III. dem Papſte Pius VII. machte. Er beklagt,
daß Leo XIII. nicht Freiheit genug beſitze, um den deutſchen Kron
prinzen mit dem Pompe zu empfangen, welchen Pius VII. entfal-
tete. „Allein der Prinz begriff die Poſition des Papſtes und re
ſpektirte die hiſtoriſchen Rechte einer geheiligten Dynaſtie, voll der
reinſten Ehren, welcher die Welt unſchätzbare Wohlthaten ſchuldet.
Jm Uebrigen iſt nichts dadurch gefährdet, weder die gerechten For-
derungen der Kirche, noch das Anſehen des Papſtthums, noch die
Hoffnungen der preußiſchen Katholiken. Die Brücke, welche
den Quirinal mit dem Vatikan wieder verbinden ſoll,
iſt noch nicht erbaut. Man verfichert, daß dieſe Reiſe durch
Europa blos eine äußerliche Kundgebung und die Krönung des
Bündniſſes der europäiſchen Monarchien gegen eine
verwegene Demokratie, eines von einem großen Staatsmanne
zu Stande gebrachten Bündniſſes ſei. Jn dieſem Bündniſſe
weiſt man dem Papſtthume den Ehrenplatz an. Eine
neue, ruhigere, fruchtbarere Aera ſcheint ſich zu eröffnen, ohne daß
irgend ein Recht verletzt, irgend ein Präcedens geſchaffen worden iſt.
Wir wollen dieſen Tag als Tag der geheimen Hoffnung begrüßen,
überzeugt, daß der deutſche Kronprinz bei ſeiner Unterredung mit
dem Papſte die Gewißheit geſchöpft habe, daß es ſich der Mitwirkung
des größten Einfluſſes der Welt berauben heißt, wenn man die mo
raliſche Unterſtüßung der Kirche und des Papſtthums zurückweiſt.“

Der vorſtehende Artikel des Moniteur wird in Rom ſehr
bemerkt und commentirt, weil er einen Einblickin die Hintergedan
ken der Klerikalen gewährt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Vormittag den
Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und demnächſt
den des Geh. Hofrathes Bork entgegen, empfing hierauf den
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin, welcher
von ſeiner Weltreiſe zurückgekehrt iſt und demnächſt zur Abſtat
tung perſönlicher Meldungen mehrere höhere Offiziere, ſowie

Der Tumult entſtand dadurch, daß der Vorſitzende auf Grund den zum Generalarzt ernannten Geheimrath Profeſſor
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pr. Volkmann aus Halle.
eine Audienz dem Kriezsminiſter Bronſart von Schellendor ff
und dem General Lieutenant von Albedyll und unternahm hier
auf eine Spazierfahrt. Zum Diner ſind heute keine Einla
dungen erzangen. Geſtern Abend hatte der Kaiſer der Vor
ſtellung im Opernhauſe beigewohnt und nach dem Schluß derſel
ben war dann im königl. Palais eine kleine Theegeſellſchaft.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz
wird vorausſichtlich Sonntag, den 23. Dezember, Morgens in
Berlin wieder eintreffen. Sonnabend, den 17. November trat
rer hohe Herr ſeine Reiſe an, Donnerstag, den 22., Vormittags
betrat er in Valencia den ſpaniſchen Boden und traf Freitag,
den 23., Mittags in Madrid ein. Der Aufenthalt in Madrid
währte bis Freitag, den 7., Nachmittags alſo volle vierzehn
Tage. Am Freitaz trat der Kronprinz ſeine Reiſe nach Anda-
luſien an; er begab ſich zunächſt nach Sevilla, dann nach San
Lucar, Granada, Cordoda und von dort zurück über Valencia
und Tarragona nach Barcelona, wo er Freitag, den 14., Nach
mittags ſich an Bord des „Prinzen Adalbert einſchiffte der ihn
nach faſt vierzigſtündiger Fahrt nach Genua brachte. Sonntag,
den 16. Dezember, Nachts fuhr der Kronprinz nach Rom, wo
rie Ankunft am 17. Mittags erfolgte. Am Donnerstag, den 20.,
ſollte die Rückreiſe angetreten werden. Jm Ganzen wird der
Kronprinz fünf Wochen und einen Tag unterwegs geweſen ſein.

Fürſt Bismarck hatte, wie wir hören, urſprünglich die
Abſicht, vor dem Feſte nach Berlin zu kommen, zunächſt um
Weihnachtseinkäufe zu machen, ſodann aber auch um möglicher-
weiſe das Weihnachtsfeſt hier zuzubringen. Indeſſen haben ſich,
wie uns mitgetheilt wird, in letzter Zeit und nicht wenig durch
die Reiſe des Kronprinzen nach Rom die Arbeiten in Friedrichs
ruhe derartig gemehrt, daß der Fürſt es vorgezogen hat, das
Weihnachtsfeſt in Friedrichsruhe zuzubringen. Die Frau Fürſtin
iſt in Folge deſſen in Berlin eingetroffen und wird die Einkäufe
für das Weihnachtsfeſt beſorgen und am Sonnabend in Beglei-
ung ihres älteſten Sohnes, des Grafen Herbert, der in Urlaub
heut Abend aus London hier eintrifft, nach Friedrichsruhe zurück.
kehren. Der Depeſchenverkehr zwiſchen Friedrichsruhe und
Rom ſoll in den letzten Tagen ein ganz beſonders lebendiger ge
weſen ſein und Tag und Nacht angedauert haben.

Der kommandirende General des 8. (rheiniſchen) Ar
meecorps, General der Jnfanterie v. Thile, beabſichtigt, wie,
der „Köln. Z.“ zufolge, in Berliner militäriſchen Kreiſen ver-
lautet, ſeinen Abſchied zu nehmen. Als Nachfolger wird der
Kommandeur der 5. Diviſion, General Adjutant v. Loé, ge
nannt, welcher erſt kürzlich in beſonderer Miſſion nach Spanien
geſchickt worden war und von dieſer Reiſe in dieſen Tagen zurück
kehrt. Doch meint die „Poſt“, es dürften größere Verände-
rungen in der Armee wohl erſt in den nächſten Monaten zu er-
warten ſein, da erſt am 1. Januar 1884 tie nur alle zwei Jahre
fälligen umfangreicheren Qualifikations Berichte eingereicht
werden.

Die Rang- und Quartierliſte der preußiſchen Armee
für das Jahr 1884 wird diesmal nicht ſchon, wie ſonſt üblich,
am 1., ſondern erſt am 10. Januar dem Kaiſer überreicht wer
ren. Dieſe Verzögerung erklärt ſich aus den zahlreichen Ver
àänderungen und Beförderungen, welche in letzter Zeit in der
Armee ſtattgefunden haben.

Einen pikanten Zwiſchenfall, der ſich in der Sitzung
des franzöſiſchen Senats am 17. ds. ereignete, berichtet die
Wiener „N. fr. Preſſe.“ Jn der vorhergegangenen Sitzung
hatte der Präſident Leroyer den Tod Henri Martin's mit den
Worten angezeigt: „Seine ſchöne Seele iſt in Gott eingegangen.“
Herr Henri Martin war nun nichts weniger als ein gläubiger
Chriſt, und Herr Leroyer mag den Fehler, den er begangen hatte,
ſelbſt bemerkt haben, denn im Protokolle war ſtatt der obigen
Phraſe zu leſen: „Seine ſchöne Seele iſt in Ruhe eingegangen.“
Der Senator Ravignan interpellirte nun am Montag und
ſprach die Ueberzeugung aus, daß jene Aenderung wohl unfrei-
willig erfolgt ſei. Herr Leroyer erwiderte jedoch, daß er ſelbſt
dieſe Aenderung vorgenommen habe und die volle Verantwortung
für dieſelbe in Anſpruch nehme. Der Zwiſchenfall war damit
geſchloſſe:

Die Hinrichtung O Donnell's, des Mörders des Kron-
zeugen Cirey, findet nächſten Montag Morgen unwiderruflich
ſtatt. Die amerikaniſche Regierung, welche um Aufſchub der
Hinrichtung bat, damnt feſtgeſtellt werden könnte, ob O Donnell
ein amerikaniſcher Bürger ſei und behufs Aufklärung gewiſſer
juridiſcher Punkte, die aus dem Prozeſſe entſtanden, erhielt von
der engliſchen Regierung den Beſcheid, daß ſie nach reiflicher Er
wägung aller Umſtände des Falles zu der Schlußfolgerung ge
langt ſei, daß ein vernünftiger Grund, welcher einen Aufſchub
der Hinrichtung rechtfertigen würde, nicht beigebracht worden ſei.

Der jährliche Kaffeeverbrauch iſt bei den verſchiedenen
Nationen Europas ſehr verſchieden. Am wenigſten beliebt iſt
dieſes Getränk in England, wo ſeit Anbeginn des laufenden
Jahrzehnts durchſchnittlich etwa Pfund per Kopf und Jahr
verbraucht werden. Dann folgt Frankreich mit 3 Pfund,
Deutſchland mit 5, die ſkandinaviſchen Länder mit 6, endlich
Belgien mit ſogar 9 Pfund. Auch die Nordamerikaner ſind,
hierin ſehr unähnlich ihren engliſchen Vettern, ſtarke Kaffee-
tinker; man rechnet dort nicht weniger als 8/, Pfund auf
den Kopf.

Schnell, der in unſerer vorgeſtrigen Zeitung erwähnte
militäriſche Lehrmeiſter des Vizekönigs LiHungTſchang, iſt ein
ehemaliger preußiſcher Unterofficier, welcher, wie aus einer Ein
ſendung der Köln. Ztg. hervorgeht, im Jahre 1869 in Köln
ſtand. Ende 1869 oder anfangs 1870 ſoll er auf unmittelbare
Verwendung des Hauſes F. Krupp in Eſſen von ſeinem Kapitu-
lationsvertrage entbunden worden und wenige Wochen ſpäter mit
einer Sendung Kruppſcher Geſchütze nach China gegangen ſein.
Schnell hatte zweimal während des franzöſiſchen Krieges an die
Batterie von China aus geſchrieben und in jedem ſeiner Briefe
ſeinem lebhaften Bedauern Ausdruck gegeben, den großen Krieg
nicht mitkämpfen zu können. Ein oder zweimal ſandte er auch
verhältnißmäßig nicht unbereutende Geldſummen zur Unter-
ſtützung von Verwundeten oder Hinterbliebenen von Gefallenen
der Batterie. Sollte es ſich nun wirklich beſtätigen, daß Schnell
ſelbſt in Baceninh ſich befindet, ſo könnte es ihm ja leicht gelingen,
das in China nachzuholen, was er 1870 und 71 auf den Schlacht
feldern Frankreichs verſäumte.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
dem Huſaren Heinze im Magdeburgiſchen HuſarenRegiment
Nr. 10 die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Auf der diesjährigen Generalverſammlung des Peſta-
lozzivereins der Provinz Sachſen zu Köſen iſt nach Abzug Ko.

Mittags ertheilte der Kaiſer ſämmtlicher Koſten erfreuſicher Weiſe wieder ein Ueberſchuß
von etwa 200 Mark verblieben. Derſelbe iſt vom Lokalverein
Naumburg an die Centralkaſſe abgeführt worden.

Oſchersleben, 20. Dezember. Der Ritterguts
beſitzer, Rittmeiſter a. D. v. Kotze zu Klein-Oſchers-
leben iſt zum Landrath des Kreiſes Wanzleben er-
nannt worden.

s Staßfurt, den 20. December. Jn dem benachbarten
Bördedorfe Förderſtedt iſt von Gutsbeſitzern des Ortes und
der Umgegend der Bau einer Zuckerfabrik beſchloſſen.
Die Vorarbeiten dazu ſind bereits im Gange. Die Namen der
Begründer und ihrer ausgebreiteten Beſitzungen, ſowie die
ſchöne Feldlage von Förderſtedt und Umgegend berechtigen zu der
Hoffnung, daß dies Unternehmen proſperiren wird.

e. Vom Harz, 20. Dezember. (Windbrüche.)
Die durch den Sturm Ende voriger Woche angerichteten Beſchä
digungen in den Fichtenbeſtänden ſind ſo bedeutend, daß in den
meiſten Revieren des Oberharzes die etatsmäßigen Hauungen
eingeſtellt werden mußten. Ganz beſonders ſchwere Schädigun
gen fanden in den auf den Südweſthängen befindlichen Revieren
ſtatt. wo in einzelnen Forſtorten bis zu 2000 Feſtmeter umge
brochen wurden, was natürlich eine nahezu vollſtändige Ver-
nichtung der betreffenden Beſtände bewirkt hal. Die umgebroche-
nen Baumſtämme haben die Wege derartig verſperrt, daß es
einer längeren Zeit bedürfen wird, bis dieſelben wieder aufge
räumt und paſſirbar gemacht ſind. Der Schnee liegt ſtellenweiſe
über 2 Fuß hoch, mindeſtens aber 12/, Fuß.

Emersleben, den 20. Dez. Der Fleiſchermeiſter Beh
rens und der Fleiſchbeſchauer Bollmann von hier ſind heute,
nachdem ſie von ihrer Krankheit wieder hergeſtellt, nach Hal
berſtadt zur Unterſuchungshaft übergeführt worden.

c Gotha, 20. Dezember. (Arbeiter-Kolonie.) Nach
dem Vorbilde der Arbeiter Kolonie Seyda möchte auch die
gothaiſche Regierung eine ſolche errichten und hat bereits den
übrigen thüringiſchen Regierungen einen diesbezüglichen Vor-
ſchlag gemacht. Das Vorwerk Neufrankenrode b. Friedrichs-
werth ſoll als der am Beſten geeignete Platz hierzu in Ausſicht
genommen ſein.

Meiningen, den 20. December. (Das Krieger
Waiſenhaus) auf Schloß Römhild ſoll nach einem Rund
ſchreiben, welches der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes an
die Bezirks- Vorſtände erlaſſen hat, bereits zu Oſtern 1884 er
öffnet werden. Sowohl der Herzog, wie die Landes und Orts
behörden intereſſiren ſich für das humane Werk auf das Leb
hafteſte. Den Waiſen werden Freiſchule und andere Vergünſti
gungen zu Theil werden, ſo daß die Stiftung hauptſächlich nur
für ihren Unterhalt zu ſorgen haben wird.

n. Bernburg, den 20. Dez. (Die Pretioſen) und
das Geld, welches der aus der kgl. Strafanſtalt in Halle ent
ſprungene Verbrecher Johl bei ſeinem Beſuche in dem hieſigen
Hotel mitzunehmen für gut befand, hat man demſelben in Ham-
burg wierer abgenommen und erhalten die Eigenthümer dieſe
Gegenſtände zurück.

Cöthen, den 20. Dez. (Profeſſor Dr. Heinze) hier
ſelbſt iſt am verfloſſenen Montag plötzlich geſtorben. Derſelbe
hatte ſich vor einiger Zeit einen Beinbruch zugezogen und als
jetzt nach beendeter Heilung der Gypsverband abgenommen wer-
den ſollte, verſchied H. in den Armen des Arztes.

W. T. B. Dresden, 19. Dezember. Die Finanz-
deputation der Zweiten Kammer des Landtags ſchlägt
vor, die Fortſetzung der Eiſenbahnlinie FreibergBienen-
mühle zu genehmigen und die geforderten 2250000 Mk. zu
bewilligen.

Marktberichte.
Magdeburg, den 20. December. Landweizen 184—-190

weiß glatter engl. Weizen 170--178 .4, Rauh
weizen 162—168 Roggen 148--160 Chevaliergerſte
172--190 Landgerſte 152—166 Hafer 137-150 pr.
1000 Kg.

Nordhauſen, den 20 December. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
16 A bis 17 40 Roggen 15 A bis 16
Gerſte 14 45 bis 16 Hafer 12 C 4 bis14 A. Erbſen A. Speiſebohnen LinſenKartoffeln 3,80-4,20 Stroh 450- 5 Heu6—8 Pro I Kkg.) Rindfleiſch 1,10--1,30 Schweine-
fleiſch 1,20—-1,40 Kalbfleiſch 0,80 0,90 Hammel
fleiſch 1--1 10 Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60-—1,80

Butter 2—-2,20 Eßbutter 2,40-—2,60 (à Schock) Eier
3,30--4 .4. Käſe 3 3,50 W.

Berlin ven 20. Dechr. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine höher, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco
168--210 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität 179
bez. vr. dieſen Monat bez. Decbr. 1883 bis Januar 1884

be., März April .4 bez., April-Mai 186 bez., Mai-
Juni 187 5 bez., Juni-Juli 189 bez Juli-Auguſt -4 bez.

Roggen per Ib00 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt
Etr., Kündigungspreis bez. Loco 140 157 nach Qua
lität bez., Lieferungsquali:at 149,5 C bez ruſſ. bez. inländi
ſcher bez. pr. dieſen Monat bez., Decbr. 1883 bis Ja
nuar 18834 bez., Januar- Februar bez. März-April

bez., April-Mai, MaiJuni u. Juni-Juli 150 5--151 bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. ſtill, große u. kleine, 130--200 nach
Qualität bez. Futtergerſte vez., Brenngerſte bez.
Hafer pr. 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt
Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 127--160 nach Quali-
tät bez., Liefernngsqualität 127 bez., pommerſcher, mittel
bez., preußiſcher, mittel bez., guter bez., ſchleſiſcher

bez., ruſſiſcher, geringer 127 ab Boden bez., mittel 132
bis 135 bez., feiner 145 ab Kahn vez., pr. dieſen Mo
nat u. Decbr. 1883 bis Jan. 186 27 nom., Jan Febr.
bez., MärzApril .4 bez. Apri Mai 131,5 nom., MaiJuni
132 .4 nom., Juni-Juli 132 5 bez Mais pr. 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt 2000 Etnr., Kündigungspreis

bez. Locol37--141 nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u.
Decbr. 1883 bis Januar 1884 134,5 bez., April- Mai 4 bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 -4 bez. Futter-
waare 160-175 nach Qualität bez. Oelſaaten vr. 100
Kilogr., gekünd. Ctnr. Winterraps bez. Sommerraps

bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl pr. 100 Kilogr. mit Faß Termine matter gekündigt
Ctnr., Kündigungspreis .4 bei Loco mit Faß vez, ohne
Faß bez., pr. dieſen Monat und Decbr. 1883 bis Jan. 1884
64,7 bez. Januar- Februar 4 bez., Februar März bez.,
April. Mai 65,4——65,3 .4 bez., MaiJuni 4 bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. bez., loco 4 bez. Lieferung 4 bez.
Spiritus pr. 100 viter à 100 10,000 Termine feſt,
gekündigt 40,000 Liter, Kündigungspreis bez. Loco mit Faß

bez. pr. dieſen Monat und Decbr. 1883 bis Jan. 1384 48,3
tis 48,4 -4 bez. Januar- Februar 48,4—-48,5 bez., Febr. März

bez., März April 4 bez., April-Mai 49,7- 49,9 4 bez.
MaiJuni 49 9- 50,1 .4 bez., Juni Juli 50,7-—-50,8 -4 bez., Juli
Auguſt 51,6-—51,7 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 loco ohne Faß 47,8 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,75, Nr. 0 24 75--23,00, Nr. 0
u. 1 22,00--20,506. Roggenmehl Nr. O u. l vr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine höher, gekünd. Ctnr., Kündig-
ungspreis 4 bez. pr. dieſen Monat 4 bez., Decbr. 1883
bis Jan. 1884 bez. Jan. Februar 20,20--20,25 bez. Fe
bruar März 20,50 20,55 bez. März April bez., April
Mai 20,80--20,85 bez. MaiJuni bez.Leipziger Produktenbörſe vom 20. December. Weizen per 1000

netto loco hieſiger 180--190 bz., fremder 189--215 bz.

9

Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 1
162 bz. neuer trockener 160-—168 bz., fremder 150 162
bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. neue 154
168 bz. feinſte über Notiz, geringe 140--145 .4 bz. Hafeper 1000 Ko. i loco hieſiger 145-—-155 bz., ruſſiſcher 138

144 bz. ais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und
Donau 147 .4 bz., neuer ungariſcher und rumäniſcher 145--147
bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 15,50 bz. Rüböl
pr. 100 Ko netto loco 66,50 .4 bz., pr. December Januar 66,50

Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 47,40 G. Unverändert.

Breslau, d. 20. Dechr. Spiritus pr 100 Liter 100 pCt.
pr. Decbr. 48,50 bez. April Mai 49,90 bez. Juni Juli 51,00 bez.

Weizen pr. Decbr. 188 00 bez. Roggen pr. Decbr. Januar
145,00 bez., April Mai 148,00 bez., Mai Juni 149,00 bez. Rüböl
pr. Decbr. 66 50 bez April Mai 66,50 bez Mai Juni bez.
Wetter Schön.

Stettin, den 20. December Weizen unverändert, loco 165
bis 181 bez. pr. Decbr. 183,00 bez., pr. April Mai 187,00 bez.
Roggen unverändert, loco 142--145 bez. pr. Decbr. 143 bez.
pr. April-Mai 146 50 bez. Rüböl matt, pr. December 64,00
bez., pr. April Mai 64,50 bez. Spiritus feſt, loco 47,20 bez.
pr. Decbr. 47,00 bez., pr. April Mai 49 00 bez.

Hawmburg, d. 20. December. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, pr. Decbr. 178 00 Br., 177,00 G pr April Mei
185,00 Br., 184.00 G. Roggen loco unverändert. auf Termine
ruhig, pr. December 136 00 Br., 135,00 G. vr April Mai 14000
Br. 139,900 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill,
loco 67 50, pr. Mai 66 50. Spiritus feſter, pr. Decbr. 41 Br.,
Decbr. Januar 41 Br. Januar Februar 41 Br. AprilMai
41 Br. Wetter: Schneeluft.Liverpool, den 20. December. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Träge. Tagesimport 14,000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 9000 Ballen, davon für Speku-
lation und Export 500 Ballen Amerikaner träge, Surats ruhig.
Middi. amenkaniſche AprilMai Lieferung 529 MaiJuniLiefe

rung 5681

Petroleum. Berlin den 20. December. Petroleum 100 kg loce
bz., pr. dieſen Monat 26,4——26 6.4 bz. Hamburg. Petro-

leum feſt, Standard white loco 8,85 Bf., 8,80 Gd., pr. December
8,70 Gd., pr. Januar-März 8,80 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
Feſt, aber ruhig. Standard white loco 8,50 bz., pr. Januar 8,55
bz, pr. Februar 8,70 Bf., pr. März 8,80 Bf., pr. April 8,90 Bf.
Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 21
We 218, Bf., pr Januar 21 Bf., pr Februar 21 Bf., pi.
März 21 Bf. Ruhig. New York, den 19. December. Petro
leum Standard white in NewYork Gd., do. in Philadelphia
9 Gd., rohes Petroleum in NewYork 7 do. Pipe line
Certificates 1 D. 13 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußiurt
am 20. December 2,15 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. December.
Am Pegel 2,50 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 20. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig verän-
derten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten gleichfalls im All
gemeinen günſtig, boten aber ſonſt keine geſchäftliche Anregung dar.
Hier hielt ſich die Spekulation ſehr reſervirt und Geſchäft und Um-
ſätze bewegten ſich im Allgemeinen in beſcheidenen Grenzen. Der
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen,
und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich theilweiſe
etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben ruhig bei zumeiſt feſter Haltung. Der Privatdiskont
wurde mit 3* notirt. Auf internationalem Gebiet u
Oeſterreichiſche Creditoktien mit einigen Schwankungen ziemlich leb-
haft um Franzoſen waren höher und belebt, auch Lombarden etwas
beſſer, andere Oeſterreichiſche Bahnen feſt und ruhig. Von denfremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſſche Noten als

etwas höher zu nennen, auch Ungariſche Goldrente feſter. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig, in-
ländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und wenig lebhaft. Preußiſche
conſol. 49 Anleihe wurde per ult. December und per ult. Januar
zu 101,70 gehandelt. Bankaktien waren feſt und ruhig, Dis
konto Kommanditantheile etwas höher, Deutſche, Darmſtädter Bank
behauptet. Jnduſtriepapiere wenig verändert und ruhig, Mon-
tanwerthe ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnactien feſt und theil-
weiſe lebhafter; Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn
etwas höher. Gotthardbahn matter.

Courſe um 2, Uhr. Feſt. Lombarden 242,00, Franzoſen
536,50, Oeſterr. Creditactien 436,50, Dortmunder Union Stamw--
Prioritäten 81,62, Laurahütte 112,12, Darmſtädter Bank 154 75,
Deutſche Bank 147,50, Disconto 191 50, Freiburger 118,50, Mecklen-
burger 206,12, Mainzer 107,62, Marienburg 91,50, Rechte Oder-
uferbahn 194,62 Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 124 37
Galizier 123,50 Elbethal 332,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 309,50,
Gotthard 90,00, Buſchtehrader Bahn 78,50, Rumänier 102,12,
Oeſterr. Papierrente 6662, Oeſterr. Silberrente 66 87, 1860er Looſe
118,25, Jtaliener 89 87, Ruſſen alte 85,75, Ruſſen 1880er 71 25
Oeſterr. Goldrente 83 37, 4 Ung. Goldrente 74.12. Ruſſiſche No
ten 197.75. Ruſſ. Orient II. 55 50, do. III. 56 37, Neueſte Ruſſen
90,00, Lübeck-Büchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 21. December, 9 Uhr Vorm. Aus Rom

wird gemeldet: Der deutſche Kronprinz iſt Mitternacht
abgereiſt, der König, die Miniſter und die Behörden
waren am Bahnhof anweſend. Eine zahlreiche Volks
menge begrüßte den Kronprinzen enthuſigſtiſch.

Trieſt, 20. Dezember. Geſtern fand die Schlußſteinlegung
zu dem neuen Hafenbau ſtatt. Bei dem darauf folgenden Ban-
kette wies der Handelsminiſter in einer Anſprache auf die große
Dorgrons des neuen Hafens hin und toaſtete auf die Stadt

rieſt.
Peſt, 20. Dezember. Tisza-Eßlarer Prozeß in

zweiter Jnſtanz. Auch die heutige Verhandlung beſchäftigte
ſich zumeiſt mit der Expertiſe über die Dadager Leiche, wobei auf
Grund der Univerſitätsgutachten die Mängel und Unzukömm-
lichkeiten der erſten Sektion der Leiche konſtatirt wurden. Auch
bemerken die Univerſitäts Experten daß ein Auffangen des
Blutes aus einer Schnittwunde am Halſe unmöglich, weil das
Blut im Bogen hinausſtröme.

Agram 20. Dezember. Die Nationalpartei hielt
geſtern Abend eine Konferenz ab und berieth, welche Maßregeln
auzuordnen ſeien, um die Freiheit der Diskuſſion und das An-
ſehen des Landtags zu wahren. Die Beſchlußfaſſung wurde auf
heute vertagt. Während der Konferenz war der Banus erſchie
nen und mit lebhaften Ziviorufen empfangen worden. Derſelbe
erklärte, er wolle bereitwilligſt zur Erreichung dieſes Zweckes die
Hand bieten nothwendigenfalls werde er auch außerordentliche
Mittel anwenden. Die Erklärung des Banus wurde mit Bei
fall begrüßt.

om, 20. December. Der Deputirte Dezerbi erſuchte den
Miniſter Mancini, im Namen der Jnſel Jschia dem Deutſchen
Kronprinzen für die durch das deutſche Comité, deſſen Präſident
der Kronprinz war, geleiſtete Beihilfe zu danken. Der Miniſter
erwiderte, er werde ſich glücklich ſchätzen, dem Kronprinzen dev
Dank Dezerbi's und der übrigen Deputirten Neapels für Jschia
übermitteln zu können.

Genug, 20. Dezember. Die von der hieſigen deutſchen
Kolonie zu Ehren der Offiziere der deutſchen Kriegsſchiffe Prinz
Adalbert“ und „Sophie“ veranſtaltete, in Diner und Ball be

ſtehende Feſtlichkeit findet heute Abend im Hotel de la Ville ſtat,
die Feſträumlichkeiten ſind bereits mit Flaggen und Blumen auf
das Reichſte geſchmückt.
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„Bodenbach 6712 143,30 nd niſe e 100/306re z net ei 1, 73 on h 193900e
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Ranendurg Nlawig. z den EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.
per ult, z 6 „2 cmsienb. Fr Fr. B. 745 8 206, 28b3 Böhmiſche Rordbahn 4 v 80b16

Niederſchleſ.-Märkiſche 4 41760, 506 Dux-Bodenbach H. Em. 5 5,10B
Rordhanuſen- Erfurt 0 0 28,606b3z do. III. Em. (in Goldw.) 5 104 506

Als gediegenste Festgeschenke
emptehblen in reichhaltigster Auswahl:

Original Oelgemälde
Münchener und Düsseldorfer Künstler.

Kupferstiche
Emaillephotographien.

Tanag
bester Meister.

4

Oeldruckvbilder.

ra-Figuren.
Plastische Bildwerke von Gebr. Micheli in Berlin.

Geschenlchücher in reichster Auswahl.
Tausch Grosse,

grosse Steinstrasse 63.

z „Pra 7.es r (gar. zZap rl r (gar.) 41 83,09Ka Bau derer (gar.) 5 82,1908
do. Geold Prior. (gar.) 5 101.26

e n II. (gar.) 5 84,50bz GIII. (gar. 5 809,60bz
r arogier. tagen u (gar.)

s 3 375306e J 3eſterr. et ahn (gar „90b3
5 006z dir. (5 193,39gen. S r. Steuer) 3 289,256

bl. (gar.) 5 102,906Rachend. Ward. Gold Pr. 5 102,3906
Rudolfsbahn III. E. 72 (g.) 5 34, 79bz B
Ungar. n (zar.) s 176,8963Bdo. Goldpriorit. (gar. 5 98,60b3

do. Oſtb. I. 5 177,20b3 Gdo. do. II. m. 5 9096,50bz S
Baltiſch-Port (indir. gar.) 5 85,908
Breſt-Grajewo 39,90bCharkow-Azow (gar.) 5 1994,30
Groß Eiſenb. (gar.)elez-Orei (gar.) 5 (193, 75bz

elez-Woroneſch (gar.)
3 owWoroneſch (gar.) 98, 9063

O. (O e 5 83,gurir6 arkow (gar.) 5 (94,2063z S
KurskCharkow er (Obl.5 5 81 90b
Kursk-Kiew (gar.) 161, 25
MoskoRjäſan (gar.) 5 104. 90bz B
Mosko-Smolenstk (gar.). 5 „95bzRjäſanKozlow (gar.) S 1100. 90656

5 82, 00b3
do. II. Em. 5 172, 25b3g. rgeet (gar.) eZ2 r v 2 „20n an Slen II. 5 1102,106F. en. 5 (99,30 6

Gatthardbahn I. z Ser. 5 1101,60bzB
Ser. 5 101/86m Eer. 5 1102,50 G

Zinſen à 49 ab ausgenommen Reichsbank

Dividende [1881 [1882
Amfterdamer Bank 712 712124,90 G

Anh. Deſſauer Landesbant 7 612 115, 30b3
Bank des Berliner Kaſſenv. 10 10 133. 00b
B. f. Sprit- u. Prod. Hand. 516 51 74 50bz
Berlin. -Geſ. 117,906Berliner Makler- Verein 14 106756
Börſen-Haudels- Verein 18 12 1148,9006
Braunſchweigiſche Bank 5 5213102,506
Braunſchw. Cred.Anſtal 6 6 105.75 B
Breslauer Disconto Bank 5 514 89,50 G
Breslauer Wechlerbant 62/3 62/3 99,80 G
Cob.-Goth. Cred.Geſellſch. 212 74,50B
Darmſtädter Bank 10 84154, 90b3
do. er ult. 10 814155, 10bDarmſtädter Zeitelbant 514 512111,00

Stiche Bank 10 10 147,76bz
ult.. 10 10 147,80bDerij e Eff.Bt. (400/0 E.) 13 10 129-306

Deutſche Genoſſ.“ Bank 8 712125,506
Deutſche 40 7 1I111,756Disconto- Gerwoſf 11 10 190,50b3zdo. per ult. 11 10 1960, 75 bDresdner Baut. 9 8 124,59b3zEffect. „Maklerb. (5060 E. 16 14 109,906

Geraer Bank 6 5 91,20 6Geraer Hand. u. Cred. B. 514 5 91,25 B
Gothaer Privatbank 713 72/3 124,75

Bank (52 5,8112,50 G
eipziger Credit- Anſtalt 9 09231168, 756

Leipzig. DiscontoGeſellſch. 8 7 108,50B
Magdeburger Bankverein 4 514106,75B
Magdeburger Privatbank 51 6 1115,006
Maklerbank 111 121,90BMeininger Creditbani 2 51294,006
Ratioualb. f. D. (500/0 G.) 7 61297,606
Norddeutſche Bank 10 812151-00BOeſterr. Credit (Mk. p. St.) 10 W 93/8484,00b3Oldenb. Sp. u. Leihb. (400 di 15 5,00

r m B. (600 E. 8eich (62(3 7.05 148, 750,e Vant 55/6 55/6 123,69 G
Schaaffhauſ. Bankverein 3 4 191,00S le ſcher rein v 6 1109,50 G
Weimar L Bank 52/3 5 88, 25

Hypothekenbank Actien.

Braunſchw. Hannover 5 5 85,80 b
m GrundereditB 4 4 62,00Bjpaa (4000 1 74906pr. odencredit Bank 833 823 498

do. GCentr. (490/0 E.) 834 83/4 127,106do. Hyp.B. (Spielh.). 412 5 90,606
Südd. Boden Creditbank 7 2132,10 G

Bank- und Creditbank-Actien.

Hypotheken Certificate.

f.Anhalter Landesbank 77 103,00 B
Braunſchweig Hannover. 4/2 101,80 G

do. 4 8,256G2aiia Hyp. B. (Berlin) 412 102,50

do. 4 99,00bzssliaer v ten I. Abth. 5 120,00 G
II. Abt 5 116, 00Bbe nd m. i i 109 40b B

grupp“ ſche neue rzb. à 110 5 1111,096

mn

Staats-Medaiile. Chr. Bötticher,
Halle a S., Lindenſtraße
empfiehlt feuer- und diebesſichere

Geld-Schrànke
mit Stahl-Panzerung als langjährige
Specialität, vielfach bewährt in ſolider
Ausführung zu mäßigen Preiſen.

e Kassetten verſchiedener Größe.
Jm Feuer bewährt

i. Jahre 1855 gr. Feuerprobe Halle a
i. Jahre 1874 Königsmühle Merſebu

Illagtr. Preislisten gratts u. ſraneo.

Bei Diebſtahl bewährt
i. Jahre 1862 Sparkaſſe Hohendorf.
i. Jahre 1882 Apolda (Fil. A. RiebeckS. i.

rg.

SoCius.Zur Vergrößerung, bezw. Aus
bentung eines neuen Verfahrens,

wird für eine gut eingeführte
Kunst- Dünger- Fabrik ein
h gebildeterSocius geſucht.Gefäll. Offerten gen Angabe

des einzulegenden Capitals be
ſördert unter E. H. Rudolf
Mosse Berlin SW.

errreeeee z
Rlasebälgegr. Ausw. b. Gothseh, Klausthorſtr. 1.

Reininger Prämien 4 153:222Rordd. GrundCred. H. Br. 5
Heſterr. BodenCred. Gorv 4

rz. à 110 5 106,40 G
do. F. u. r e 5 102,69do. 5 41 109, 4063dr. 4 r 18 4 (97,50b,do. sertzelSet r

unk. pfob:. rzb. à 100 5 1104,49bz Gdo. do. rzb. 3 41/9109,20bz
do. do. tzw. à 100 4 99,706b3

er tvb.rzb. à i20 z 183r. Hyp. B. un r 2 „50b;
do. rzb. à 110 5 1108 706do. rzb. à 100 1 098,5083ein Rat. Hyp. Credit 5 101,1063

rzb. m. 110 4 104,0065 G
rzb. m. 110 4 98,606 GStrieutjce Boten Credit 4 99,90

Jndufſtrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall Leopoldshaller
Stamm-

Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nichtmit dem Kalenderjahr zuſammenfä t, verſtehen
die Dividenden für das zuletzt abgelaufene e

ſchäftsjahr.

Dididende 188
Ahrensſche Brauerei 31 3 76. 25b3
Anh. aſch. B. A. S 4 4 88,0Berlin-Anhalt. Maſch. 8)7 1101,90
Berl. Maſch. Schwarzk. 83 6 1161.60b;Serliner Unionsbrauerei 2 212
Böhm. Brauh. A.G. 9 133Braunſchweiger Jute abrik 1220 183,00
Cröllwitzer Papierfabrikl. 16 18 187,506S e u 57. 756Deutſche Cont.“Gas 1I3 13 1185, 90b,
Eckert Maſch. Fabrik. 9 10 139,256
z Salzwert 61 6 104,756Eilenburger Cattun Oriedrichöhain Brauerei 99riedrichs höhe A. B. 16 20 19. ov5

lauziger Zuckerfabrik 5 6813 92,50
Görlitzer Eiſenbahnbed. 8 12 1143,008
Greppiner Werke 4 4 I 189,509alleſche e k. 20 20 260,096einrichshall chem 812 9 1144,50Bette, Elbſchi f.-Geſ. 81 5 128. 66b
Körbisdorfer Zuckerfabrik 12 91/2 147,06
Landré Weißbierbr. 77 1118, 75b7
Leopoldshall chem. 909 1112,75bzdo. St. Pr. 9 (9 1117,906
ſage Allg. Gas 88 27.008
Magdeburger Baub. 31/36 13 97,00BNordhäuſer Tapetenfäbrik 71 7 121,006
Nürnberger Bierbrauerei 5 190,50 G
m n 8 5 1107,906n sie 193,508de: Magdeburg 7 160,006
Gier Sprit- Fabrik. 5 5 79,60b3
e z Maſch.Fabr. Hartm. 9 6 1119,60g. Stickmaſch. 6 10 115,50be Webftuhlf. 8 8 1120,509
Saline Salzungen 5 6 11099,90Schering, chem. Ighrit. 12 12 1163,50b;
Schwanitz, Gummif. 16 16 195,80b
Staßf. chem. Fabrik 12 142,0906Sudenburger Maſch.: 26020 290,59

alinen 312 4 688,408Tivoli Lietien- Bierbrauerei 212 3 102. 060
Union, chem. Produkte 10 71 110,25Weſtfäl. Drahtinduſtrie i 9 106,256
Zeiter viaſch. Anſt. 9 10
Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften.

Bei den das Heſchäftsjahr nicht mit 31. December
Geſellſchaften verſtehen 64 die Divi

enden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.

Aachen-Höngener. 9 1938,50BAnhalt. Kohlenwerk 6 i 9 138,00bz6G
Arenberger. 3 5 1144,606Bismarckhütte 10 (9 1115,166Segrm it. 9 83,60Lit. 9 43,006gequm. Saimhi. 5 61l 94,60bz
Bonifacius 9 0 (67,10b3 GBoruſſia 9 3 128,50BSegue weiger Kohlen 2 1 (40,40bz
Cöluer Bergwert. 5 512 119,50 G
Conſolidirte Marie 5 6 91,506Conſolidirte Redenhütte 5 10 wenDonnersmarckhütte 2 31 h 61, 75bDortm. Bergb. St. Pr. 0 0 63, ödes
do. do. t. a.do. UnionSt. Pr. Lita.. 4 5 8682,00b36G
do. per uit. 4. 5 681,75b)Gelſenkirchener 7 7 121,00b

v Marten St. „Act. 5 5 69,00
St. Pr. 5 56881,753Bdort Verzwert 3 63-50

arpener 2 31/2 97,75bzarzer ESiſenw. St. Pr. 2 29.506
ibern 6518 100,00636er dütten 835, 10b3
örder zuſammeng.. 9 71,50b3
ölnM ſener 1 22, 00b3Königs u. Laurahütte 6 8 1112, 10b3z
do. do. per alt. 6 8 1112,10bz

Lauchhammer 9 2 14142,50Bdo. conv. 9 2 56,0063/3 11 197,566

r 13 18 172, 008Oberſchlef. Eiſenb. o 3 66, 303
Phöni Lit. C 6 88.908do. Lit. 0 33 50bz G

Dampfmaschinen,
IKaleidoscope,
Electrische Motore,

Leidner Flaschen,
Electrisirmaschinen,
Laterne magica,

Inductionsapparate,
Stereoscopen

empfiehlt billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Deutsche Grube
bei Bitterfeld!

Der Jngenieur Herr Eduard
Bernhardt hat den mit der Firma
„Meyer Bernhardt“ in
Verbindung ſtehenden Geſchäften die
Mittheilung gemacht, daß vom 2. d. M.
ab das Geſchäſt auf ſeinen Namen
übergegangen ſei und nur ihm allein
die Abraum- Arbeiten auf der Grube
übertragen wären Dieſe Angaben
beruhen auf Unwahrheit, indem
nach wie vor das Societäts-Ver
hältuiß beſteht und ſolches nur mit
meiner ausdrücklichen Genehmi-
gung gelöſt werden kann es ſind
demnach einſeitige Abmachungen des

p. Beruharcdkt unzültig.
Schönebeck a/E., 19. Decbr. 1883.

G. Meyer. Jngenieur.
Febauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

0 eJ. Sitiej 3 4 81,25e Thür. Aug. 8 3334 50d
zie j. gi atyä: z ve nkhätte 3do. St. Pr. s 6 1107,59616Sei gint 7 A. 0 1 308

do. do, t r. 5 6 87,75656Vulka 6 1 309,50b36Weſteregi. älkaliw. s l10 „10
Weſtfäliſche Union conv.. 0 9 6,25b3

Wechſel.

S
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 30do. 100 Fl. 2M. 32 167, 406London i ſtr. 8 T. 2 206, 476

do. 1 Lſtr. 3M. 3 20,245b;Paris 100 Fres. 8 T. 3 80.85b;do. 100 Fres. 2 M. 3 80, 45bz
Petersburg 100 S. R. W. 6 1196, 8561

do. 100 S. R. M. 195, 1961
Wien Oeſt. W. 14 et 8 T. 4 1168, 406

do. do. 2 M. 4 1167,506

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar per St. JDucaten per St.mperials ver St. 16,736bzapoleonsd or ver St. 16,165dz
Sovereignd per St. 20,33BEngliſche Banknoten per Lſtr.

anknoten per 100 Fres.
eſterr. Banknoten per 109 Fl.
do. Silbercoup. (hier einlösb.)

Nuffiſche Banknoten per 100 Rbl. 197 „70 b

Bankdisconto in

Amſterdam 31 London 2Berlin. arisdo. Lombard 5 etersburg 6do. Privatdise. 33 ien 4
Brüſſel 31/2

UmrechnungsCourſe:

l. öfterr. 73 n 100 Fl. holländ.1701 Dollar 4 M 00 Rubel 830 R.l.
100 Fres. 1 Zſtr. 30 K.

LeipzigerBörse v. 20. December.

Zf.
Deuſche Reichsanleihe 102,00 6Preuß. St. aterde 4 101/ 75
do. 4 102,706Königl. eng Relte 55

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred. Verband v. 67 4 1100,406

Creditbr. des Sächſ. Landw.

Sqh re u 41 103,00 P
u an ewvon 4 100,256do. do. 4 101,25do. do. von i879 41/3 103,506

HalleSoranGuben. Stamm
Div. 81. 00 4 35,008

do. St. Pr. do. 4130 5 115,006SaalbahnSt.P. do. 17/800 5 93,606
Weimar Gerarr Stamm Pr.

iv. 81. 00 5 57,756
Allg. Deutſche Credit Anſt.5 Div. 81. 90 4 169,90
Goth. Priv.Bt. do. 71200 4 124,906
seipeiget Bauk do. 71 4 128, 908de Dis Geſ. do. 809 1 109906
Reichsbank do. 62/3090 4 149,00
Sächf. Bank do. 55/600 4 123, 75
Cröllwitzer Papierfabrik

Div. 81/82 1600 4 189,59
do. er en 5 103,50Körbivdorieny Zuckerfabri

el m m t e Ltgdit 5 150,009
eipz. Malzfabrit euditz

Jugerfab h z Divid. 4 181,509
uckerfabr auzit z 4 91,506

Huterraſg Bal
Div. 81/ s ooſo 4 138,006

AuſſigTepliger Pr.-Oblig. 419 103,206;

Buſchthierader do. v. 5 87,008Gömörer Eiſenb.-Oblig. 5 109,906
GrazKöflacher do. v. 72 5 85,508
Prag-Turnaner do. 5 88,756üngar. Rordoſtbahn-Obl. 5 76,60bz

Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 194,006

„Thur. Braunk.Verw.
A.G. St. Pr. Div. 82 1000 5 1093,506
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

u. Solaröl St. Pr. Act. 4 113,256

In meinem Tuch-, Manufactur
Modewagaren Damenconfec
tionsgeſchäft en détail en gros
findet ein junger Mann chr. Conf. zu
Oſtern Stellung als Lehrling.
C. G. Merſe“urg in Cöthen i A.

Pensionat in Halle.
Junge Mädchen finden in mei-

nem Fensionat noch Aufnabme.
Frau V. MHaaseé,

geprüfte Lehrerin, Brüderstr, b, II.
Güt. Auskunft ertheilen Hr. Pa-

stor PCanne, Marktkirche, und
Frl. Ida Böttger.

durch das NaIB I jeder rade turheilverfah

ren (das iſt ohne Medizin) ſicherſte Hilfe.

Berathungen täglich von 8--4 Uhr.
Halle a/S. Bahnhofſtraße 3. I.

F. Dietzoe-

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 8 Uhr ſtarb mein
lieber guter Mann nach langen ſchwe
ren Leiden

Das Begräbniß findet am Montag

Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Halle, den 21. December 1883.

Antonie Berendtgeb. Boltze nebſt Kindern.
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich Art hur Goehring
in Haile

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Li Liebſch in Halle.

Expedition r r. Märkerſtraße e
eöffnet von 8 Uhr Morgenssedff 7 Uhr Abends.
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Bericht
über die Sitzung des Provinzial Ausſchuß

der Provinz Sachſen.
[D Merſeburg, den 18. December 1883.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen
hat am 5. d. Mts. unter dem Vorſitz des Königlichen Wirklichen
Geheimen Raths Herrn von Kroſigk-Poplitz, beziehungs
weiſe unter der Leitung des Alterevorfitzenden Herrn Geheimen
Regierungsraths von VoßHalle eine Sitzung abgehalten, an
welcher ſeitens der Königlichen Staatsregierung der Königliche
Ober Präſident der Provinz Sachſen, Herr von Wolff, der
gönigliche Ober Präſidialrath Herr Freiherr Senfft von
Pilſach und der Königliche Regierunzs Aſſeſſor Herr von Buch
Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben. Die
durch die Etats Commiſſion vorbereiteten Entwürfe der

aushaltspläne für die Provinzialanſtalten und dieeorerwalenge pro 1884/86 wurden, behufs Vorlage an den

ProvinzialLandtag, feſtgeſtellt, und über mehrere damit im Zu
ſamm nhange ſtehende Fragen bet effs der Ausführung von Neu
bezw. Umbauten bei Provinzialanſtalten
der nächſten Etatsperiode Beſchluß gefaßt, während die Be
rathungen über den Entwurf des Haupt Haushaltsplans pro
1884/86 noch nicht zum Abſchluß gebracht werden konnten.

Behufs zweckmäßigerer Arrondirung bezw. Be-
wirthſchaftung der zur Jrren- Anſtalt Altſcherbitz
gehörigen Grundſtücke wurde der Herr Landes Direktor zum
Abſchluß eines entſprechenden Tauſch- bezw. Miethsver-
trages mit dem Königlichen Eiſenbahn Fiscus ermächtigt. Zur
Deckung der Ausbildungskoſten eines erwachſenen Blinden in der
BlindenBeſchäftigungsanſtalt zu Barby wurde ein anderweit
nicht zu beſchaffen geweſener Betrag von 90 Mk. aus dem Ver
fügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes für den Fall bewilligt,
daß dieſer Zuſchuß von dem in der Bildung begriffenen Verein
zur Unterſtützung erwachſener Blinder in der Provinz Sachſen
nicht ſollte übernommen werden können. Aus demſelben Fonds
wurde ein angemeſſener Betrag zur Gewährung von
Weihnachtsgeſchenken an die als Hoſpitanten in der Blinden
l dnrgvanſtatt zu Barby befindlichen erwachſenen Blinden
bewilligt.

Die bei dem Bau einer Baracke für die Land-
waiſen- Anſtalt zu Langendorf vorgekommenen Ueber-
ſhreitungen der Anſchlagskoſten wurden genehmigt und
die zur Herſtellung der Baracke für den Gebrauch im Winter
erforderlichen Koſten zur Verfügung geſtellt.

Für zwei in öffentlicher Licitation zum Verkauf geſtellte
Chauſſee-Nebengrundſtücke wurde der Zuſchlag ertheilt,
der freihändige Verkauf eines Schlammplatzes an
einen Adjacenten deſſelben beſchloſſen und der mit der Stadt
Salzwedel über den Austauſch von Chauſſee-Nebenterrain
gegen ſtädtiſches Areal abgeſchloſſene Vertrag genehmigt.

Zum Bau einer Communalchauſſee von Knapendorf nach
Delitz wurde eine ProvinzialPrämie von 4,80 .4 pro Meter,
den Gemeinden Wollersleben und Wolkramshauſen
zun Ausbau der in ihren Feldmarken belegenen, noch nicht aus
pbauten Strecken des Weges von Hühnſtein über Wollers-
lihen nach der Klein Werther -Wolkramshäuſer
Chauſſee eine Provinzial-Beihülfe von 4.4bezw. 3,5.4
pro Meter bewilligt und die zum Ausbau der Dorſſtraße zu
Gentha im Zuge der fiskaliſchen Straße Seyda-Jeſſen
früher bewilligte Beihülfe um 1,5 pro Meter erhöht.

Die Gewährung von Provinzial Deihülfen zum Bau
einer Brücke im Zuge des Weges von der Nordhauſen
Nixeier Chauſſee über die Flarichsmühle in Hafe-
rungen nach Jmmenrode innerhalb der Feldmark Hafe-
rungen und zum Ausbau des Weges von Wohlmirſtedt
nach Memleben ſowie die Auszahlung der früher bewilligten
Provinzialbeihülfe für eine nicht anſchlagsmäßig ausgebaute, in
der Feldmark Wundersleben belegene Strecke des Weges von
dort nach Tunzenhauſen wurde abgelehnt.

Bezüglich der Vorlage wegen Gewährung einer Beihülfe
aus dem Landes Meliorationsfonds zu den Koſten der Ein-
deichung der im Verbande des Jerichow'ſchen Haupt
Binnendeichs liegenden Niederung, von Schartau bis
Derben wurde beſchloſſen, der Koſſathengemeinde Parchau,
unter der Worausſetzung, daß eine vollſtändige Deichanlage
für die ParchauDerben'er Niederung zu Stande kommt, eine
noch näher feſtzuſtellende Beihülfe zu gewähren, den Antrag we-
gen Gewährung einer Beihülfe, zu dem weiter gehenden Ein-
deichungsprojekt aber abzulehnen.

Der Berufung gegen die den Anſpruch auf Entſchädigung
für zwei auf polizeiliche Anordnung getödtete Stück Rindvieh
zurückweiſende Entſcheidung des Herrn Landes Directors wurde
ſiugegeben und die Entſchädigung bewilligt.

Drei landwirthſchaftlichen Winterſchulen wurden behufs
Deckung ihres haushaltsmäßigen Fehlbetrages im laufenden
Rechnungsjahre beziehungsweiſe zur Beſchaffung von Lehrmitteln
einmalige Beihülfen gewährt.

Weinachtswanderung.
(Fortſetzung.)

Ein hervorragendes Geſchäft iſt dasjenige von A. Schütz,
Brüderſtraße 2, welches beſonders in Teppichen eine be
deutende Auswahl bietet. Außerdem findet man hier ſchwere
Portierenſtoffe, Gardinen in den verſchiedenſten Deſſins, ein
großartiges Lager von Tapeten in den ſchönſten Muſtern, pracht
volle Fußkiſſen, Lampenteller c. Unmittelbar am Markt ladet
das Pelzwaaren und Mützenlager von E. Franke, Klein
hwmieden 1, zu einem Beſuche ein. Wer einen Muff zu kaufen

wünſcht, findet ſchon beim Jnſpiciren des nach dem Markte zu
xlegenen Schaufenſters vollauf Gelegenheit, ſich für dieſe oder
jene Pelzſorte, Affe, Nerz, Zobel, Edelmarder c. zu entſcheiden.

aß der Laden ein weiteres reiches Lager von Pelzen aller Art
enthält, davon mag ſich Jeder ſelbſt überzeugen, außerdem ſei
noch erwähnt, daß das Geſchäft des Herrn Franke Gelegenheit

etet, ſich zu einer eleganten Kravatte zu verhelfen. Wer in
den letzten Wochen die große Ulrichsſtraße durchwanderte, wird

cher auch dem überreich ausgeſtatteten Schaufenſter von Klos
m. Bothfeld, große Ulrichsſtraße 53, die Beachtung ge
ſchenk: haben, welche daſſelbe in der That verdient. Als eine
wahre Muſterkarte enthält dieſes Fenſter eine Anzahl von

innerhalb

Halle, Sonnabend, 22. December 1883.

wahrloſter Kinder die Uebernahme der Hälfte der Beerdizungs
koſten für die während der Zwang serziehung verſtorbenen Zög-
linze abgelehnt hat, wurre die Uebernahme dieſer Beerdigungs

Zwangserziehung eines Zöglings bis zum vollendeten 18. Lebens
jahre genehmigt.

Der von dem Herrn Landes Direktor entworfenen Porlage
für den nächſten Provinzial Landtag wegen einiger redaktionellen

Aenderungen der Grundſätze für Verleihung von Sti-
pendien zum Beſuche der Königlichen Gewerbe-
Akademie wurde die Genehmigung ertheilt und die Neuwahl
des Directorialraths der ProvinzialStädte Feuerſozietät, deſſen
Mandat Ende d. J. abläuft, für die nächſten drei Jahre vorge-
nommen.

Außerdem wurde noch über die Prüfung und Entlaſtung von
iwölf Rechnungen von Anſtalts- und Fondsverwaltungen ſowie
zu fünf Perſonalangelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Montag, den 24. Decemben e.
keine Sitzung

der Stadtverordneten Verſammlung.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

Gneiſt.

cokales.Halle, den 21. December.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Zu den erfreulichen Erſcheinungen der Gegen

wart gehört die eifrige Sorge für die heran-
wachſende Jugend. Dieſelbe tritt nicht blos in ſtaatlichem,
communalem und kirchlichem Leben hervor in den pädagogiſchen
Organiſationen in der Errichtung zureichender und geſunder
Locale, in der Ausbildung und Berufung tüchtiger Lehrkräfte, ſo-
wie in den immer weiter ſich ausbreitenden ſonntäglichen Kinder-
gottesdienſten. Seit Jahrzehnten ſind auch zuerſt in den größern
Städten beſondere Pflegeſtätten für das vorſchulpflichtige
Kindesalter: Bewahranſtalten und Kindergärten, ent-
ſtanden und von da hat ſich dieſe liebreiche Sorgfalt bis in die
Dorfgemeinden erfreuliche Bahnen gebrochen. Vor Jahren ſchon
waren von Geiſtlichen und wohlhabenden Gemeindegliedern Kinder
gärten im Geiſte Friedrich Fröbels auch auf dem Lande errichtet
und neuerlichſt ſind daſelbſt mehrfach ähnliche Pflegeſtätten nach
den Grundſätzen Fliedners durch größere Gutsbeſitzer ins Leben
gerufen. Auch in nächſter Nähe unſerer Stadt, in dem benachbarten
Dieskau, iſt durch die Liberalität des Rittergutsbeſitzers, Herrn
Baron Curt von Bülow, eine ſolche Pflegeſtätte für die erſte
Jugend gegründet. Derſelbe unterhält zu unentgeltlichem
Beitritt der Gemeinde- Familien eine Führerin aus der Fliedner
ſchen Schule, Fräulein Knorre aus Wittenberg, bei der die
Kleinen bis jetzt ohngefähr 25 an der Zahl in den Morgen
und Nachmittagsſtunden bis gegen Abend unter ſteter Aufſicht
bewahrt ſind und durch Spiel Geſang, Liederverſe und Er
zählungen vergnügt und kindlich entwickelt werden. Glänzen in
dieſen Tagen unſere ſtädtiſchen Vereine durch zahlreiche Weih-
nachtsbeſcheerungen an ärmere Kinder, ſo iſt dieſe kindliche
Pflegeſtätte Dies kau's ſicher ein gleich erfreuliches Weih

nachtsgeſchenk für die dortige Gemeinde, und er
kennen dies auch die Betheiligten in herzlicher Freude und mit
aufrichtigem Danke gegen den geehrten Stifter, wie gegen die
treue Pflegerin der ſegensreichen jungen Anſtalt an.

Der „Merſeburger Correſpondent“ fühlt ſich
„verleumdet“ und ſehr verletzt durch unſere neuliche nur That
ſächliches enthaltende Bemerkung unter dem localen Theil, in
welcher ausgeführt wurde, daß wir es im Jntereſſe der

Kaufmannſchaft unſerer Provinz mißbilligen müß-
ten, wenn einzelne Blätter regelmäßig den Berliner
Provinzial-Anzeiger beilegten. Wir können einerſeits

es dem Merſeburger LokalBlättchen nicht verdenken, daß es ſich
durch unſere Wahrnehmung getroffen fühlt. Andrerſeits werden
wir durch die Aeußerungen dieſes Blattes in Zukunft uns

nicht abhalten laſſen, wie bisher derartige Mißſtände öffentlich
zu rügen und in ſo weit wir es für unſere Pflicht halten, auch
auf deren Abſtellung hinwirken. Wir ſehen ſolches Ver-
halten als eine Hauptpflicht der guten Preſſe an.
Was übrigens das Gedeihen unſeres Zeitungsunternehmens be-
trifft, für welches das Merſeburger LocalBlättchen ſich zu in-
tereſſiren ſcheint, ſo haben wir keine Veranlaſſung hier zu ver
ſchweigen, daß die Zahl unſerer Abonnenten etwa ſeit Jahresfriſt

ſich verdoppelt hat und daß naturgemäß in Folge deſſen ein
recht bemerkenswerther Zuwachs an Jnſeraten zu bemerken iſt,

was übrigens ein Blick auf die Zeitung ſelbſt zur Genüge lehrt.
Die ſtädtiſche Bau-Cpommiſſion beſchäftigte ſich

in ihrer letzten Sitzung wieder mit dem Durchbruch der Zinks-
gartenſtraße, es ſoll der Magiſtrat erſucht werden, dem Beſitzer

des fragl. Grundſtücks: Gaſthof zum ſchwarzen Adler“ in der
großen Steinſtraße, Herrn Gaſtwirth Beil, nochmals ent-
ſprechende Offerte zu machen. Sollte dieſelbe erfolglos bleiben,

S 2e t

Gegenſtänden, welche ſich nicht nur nett präſentiren, ſon
dern auch recht praktiſch ſind, Uhrhalter, Muſikmappen,
reizende Flaconſtänder, eigenartige Likörflaſchen, große und
kleine Albums, Brochen, Vogelbauer, Jedketten, große Farben-
käſten u. ſ. w. Ein hervorragendes Lager von Pelzwaaren
bietet auch das dem Laden von Kloos u. Bothfeld benachbarte
Geſchäft der Gebrüder Zuber, Große Ulrichſtraße 52.
Beſoaders reich ſind Muff und Pelzkragen vertreten und wer
ſeinen Fuß gern auf einen Pelzteppich ſetzt, der kommt bei den
Gebrüdern Zuber vor die richtige Schmiede. Da nach Weihnachten
die Ballſaiſon großen Stiles beginnt, iſt ein Beſuch bei Herrn
Merkwitz, Kleinſchmieden, dringend zu empfehlen, denn hier
ſteht eine bedeutende Auswahl von Handſchuhen, unter andern
auch die langen, ſeidenen, ſo kleidſamen Ballhandſchuhe, zur Ver
fügung. Wer leicht an die Hände friert, mag ſich für ein Paar
pelzverbrämte entſcheiden, während der Sportsmann ſicher nach
einem Paar wildledernen greifen wird. Einmal in den Kleinſchmie
den, empfiehlt es ſich, auch dem Schaufenſter der Geſchwiſter
Storch, Kleinſchmieden 10, gebührende Aufmerkſamkeit
zu ſchenken, in welchem eine große Anzahl allerliebſter Kaufob-
jekte ansliegen, welche zum Ankauf einladen, „Tacentes loquun-
tur“ iſt eben durchaus nicht nur allein für Bücher, ſondern auch
für alle ſolche Schaufenſterauslagen zutreffend, welche durch ihre

koſten zu ihrem vollen Betrage auf Provinzialfonds beſchloſſen
ferner wurde die Stellung des Antrages auf Verlängerung der

ſo ſoll der Magiſtrat gebeten werden, bei der königl Regierung
das Expropriationsverfahren in Betreff des zur Straße erforder

lichen Theil des Grundſtückes zu beantragen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Zwintſchönga, den 20. December. Die vor etwas mehr als

einem Jahre neu eingerichtete Bahnhalteſtelle Dieskau (eigent-
lich Zwintſchöna) wird von den umliegenden Ortſchaften ſo fre
quentirt, daß ſich die Königliche Bahnverwaltung veranlaßt geſehen
hat, noch zwei neue Züge halten zu laſſen, ſo daß täglich 10 Züge
dem Publikum zur Benutzung ſtehen. Ueberhaupt find bis jetzt alle
nur einigermaßen realifirbaren Wünſche von der Verwaltung be
rückſichtigt worden. Nur noch einen Wunſch, und zwar einen recht
dringlichen, hört man ſehr häufig von Denen ausſprechen, die faſt
tagtäglich der Halteſtelle zueilen, nämlich daß die jetzt offene Warte
halle mit Fenſtern und einer Thür verſehen werden möchte. Man
kann ſich denken, daß es unangenehm berührt, wenn man bei dem
jetzigen Wetter in einem ſolchen Raume ſich aufhalten muß.
Nun, es iſt ja unter der Staatsverwaltung unſerer Bahnen ſo
Manches beſſer geworden, hoffentlich wird auch dieſer kleine Uebel-
ſtand bald beſeitigt.

e Staßfurt, den 20. December. (Verſchiedenes.) Durch
die fortdäuernden Ederſchütterungen iſt der bei Leb-
poldshall befindliche Erdfall vergrößert, indem bereits abge-
riſſene Erdſtücke tiefer geſunken ſind, andere Stücke dagegen ſich
losgelöſt haben. Auch die in der Umgebung ſich findenden Riſſe
und Spaltungen haben ſich weiter vermehrt, ſo daß fernere Nach
ſtürzungen zu befürchten An andern Orten haben ſich jedoch,
ungeachtet der mitunter ſehr ſtarken Detonationen keine Erdfälle
gezeigt, obgleich man dies und zwar wohl mit Recht, vermuthete;
dagegen werden die Verwüſtungen und Riſſe an den früher ſchon
beſchädigten Häuſern immer bedeutender. Wie lähmend dieſe Cala
mitäten auf viele unſerer Geſchäfte und ECreditverhältniſſe ein-
wirken, iſt kaum zu berechnen. Zu erwähnen ſei nur das Eine,
daß in unſern Hotels zwar Geſchäftsreiſende einkehren, um ihre
Geſchäfte den Tag über zu erledigen, aber meiſtens nicht übernach
ten, ſondern mit einem der letzten Abendzüge von dannen reiſen.
Jn dieſer Woche finden auch hier Chriſtbeſcheerungen für arme
Kinder ſtatt und zwar Freitag Nachmittag im Kremlingſchen
Saale, veranſtaltet von dem Armen -Coömité, Sonnabend im
Diakoniſſenhauſe, veranſtaltet vom Frauenverein. Jn einzelnen
Vereinen, in denen ſonſt die Abhaltung von Vergnügen die Haupt
ſache war, iſt man jetzt bemüht, durch Veranſtaltung von Con
certen und Aufführungen Gelder zur Unterſtützung armer Confir-
manden zu erlangen. Zwei derartige Veranſtaltungen waren in den
zwei letzten Wochen und zwei ſtehen in nächſter Ausſicht. Auf
dem Salzwerke Neuſtaßfurt verunglückte ein junger Menſch aus
Löderburg, und auf dem preuß. Schachte der 16 jährige Arbeiter
M. beim Ausfahren derartig, daß ihre Aufnahme in's Krankenhaus
erfolgte. Dem letztern Verunglückten wurden beide Füße zerquetſcht,
ſo daß wahrſcheinlich eine Amputation erfolgen muß.

S Schweinitz, den 19. Dezember. (Natural-Verpfleg
ungsſtationen) zur Unterſtützung für beſchäftigungsloſe bedürf-
tige Reiſende ſind, wie der königl. Landrath des Kreiſes Schweinitz,
Freiherr von Bodenhauſen, veröffentlicht, nunmehr auch in
den Orten Herzberg, Hohenbuko, Jeſſen, Schlieben,
Schönewalde und Schweinitz eröffnet worden. Es wird jetzt
aber auch dringend nothwendig ſein, daß Gaben von Geld c. an
die Reiſenden nicht mehr verabfolgt, ſondern dieſelben immer an
die Naturalverpflegungsſtationen überwieſen werden.

e Nordhauſen, 19. Dezember. (Strafkammer-Ver-
handlung.) Vor Kurzem berichtete ich Jhnen von Roßla aus
über den dort im Hauſe des Herrn Hauptmanns a. D. v. Theſſen
verübten bedeutenden Diebſtahl an Geld und Pretioſen.
Angeklagt, dieſen Diebſtahl begangen zu haben, war heute der
ſchon mehrfach beſtrafte Blechſchmiedegeſelle Hugo Otto Her-
mann Rauſche aus Eichenberg, welcher unter ſtarker polizei-
licher Bewachung vorgeführt wurde, weil er auf dem Transporte
von Arenshauſen hierher aus dem Eiſenbahnzuge entſprungen war.
Der Angeklagte iſt im Ganzen geſtändig; er giebt an, er habe ſich
durch den Garten und den Hof in das Haus geſchlichen und dort
einen Theil der geſtohlenen Gegenſtände entwendet. Von dem
anderen Theil derſelben will er nichts wiſſen, ebenſo will er die
Thüren und die Behältniſſe des Geldes und der Pretioſen offen
vorgefunden und in keinem Falle zur Eröffnung derſelben Gewalt
angewendet haben, während aus den Ausſagen der Zeugen, des
Herrn Hauptmann a. D. v. Theſſen, der Gemahlin deſſelben und
des Dienſtmädchens mit Beſtimmtheit hervorgeht, daß die Thüren
ſowohl, als Schreibtiſch und Secretär, in denen ſich das Geld und
die Pretioſen befanden, verſchloſſen waren und Spuren der gewalt-
ſamen Eröffnung zeigten. Dagegen ſtand das Speiſekammerfenſter,
zu dem man von außen leicht gelangen kann, offen, und es iſt
daher mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß der Dieb
durch dieſes Fenſter eingeſtiegen iſt und die Meubles erbrochen hat.
Der Gerichtshof erkennt daher wegen ſchweren Diebſtahls im wieder
holten Rückfall auf 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei
Aufſicht

—ee- Koburg, 20. December. (Mord.) Jn dem nahen
Orte Lichtenfels iſt ein Mord verübt worden. Thäter iſt der Tage-
löhner Stöhr, welcher, mit dem empfangenen Lohne unzufrieden,
im Gaſthauſe „zum Anker“ ruheſtörend auftrat und deshalb gewalt-
ſam entfernt werden mußte. Er lief nach Hauſe, holte ſich ein
ſcharfgeſchliffenes Meſſer, kehrte zum Gaſthauſe zurück, brachte zu-
nächſt dem ihm entgegentretenden Kutſcher Birner einen tiefen Stich
in den Oberarm bei und ſtach dann ſein Meſſer dem ſeinem Collegen
zu Hülfe eilenden Hausknecht Heinrich Scherer tief in die Bruſt.
Scherer ſchleppte ſich noch bis zur Küche, dort angelangt, brach er
todt zuſammen. Er hatte ſich erſt vor 3 Wochen verheirathet; der
Mörder iſt feſtgenommen. Er iſt ein wegen ſeiner Rohheit und
Streitluſt bekannter Patron, der ſchon einmal wegen einer Meſſer-
affaire verurtheilt wurde. Sein Sohn befindet ſich im Gefängniß,
ſein Neffe verübte vor einigen Jahren einen Raubmord an einer
Offizierswittwe in München.

n. Gera (Reuß), 19. December. (Eiſenbahnſache.
Unglücksfälle.) Zur Erwebung eines Bahnhofsterrains in Gera
hat die ſächſiſche zweite Kammer in Dresden 512000 bewilligt.
Zur Erweiterung des Geleisanlagen auf hieſigem Bahnhof ſollen
171383 verwendet werden. Bei Hockeroda wurde ein Ar
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Schönheit, Eleganz und Gediegenheit deutlich genug zum Pu
blikum ſprechen, Alle die bei Storch ausgelegten, geſtickten
Kiſſen und Schuhe die Arbeits Täſchchen die Servietten
ringe Nähnadelſtänder Lampenteller, Tabacksbeutel c. c.
rufen jedem Beſchauer deutlich genug zu: „Tritt ein und kaufe
mich, dann haſt du mich!“ Wer aber von dem vielen Schauen
und Kaufen müde, und einer Stärkung dringend bedürftig gewor
den iſt, dem räth der Weihnachtswanderer, in die nahe gelegene
Wiener Bierhalle, Kleinſchmieden einzutreten, ſich
bei einem Glas Riebeckſchem Bier zu erholen, und von einem
der Fenſter aus in das Weihnachtsgetümmel auf dem Markte
herabzuſchauen. Ohne ſelbſt reden zu müſſen, unterhält all' das
Menſchengewimmel, das Feilſchen und Kaufen, das Rennen und
Laufen auf das allerbeſte. Wer es liebt, ſich in einem hochelegan-
ten Lokale zu bewegen, dem ſei der Beſuch des Marktſchloſſes,
beſonders der verehrlichen Damenwelt, empfohlen. Auch von hier
aus überblickt das Auge das Getümmel des Marktverkehrs und
hat man außerdem Gelegenheit, Draperie Studien an den koſt
baren, ſchweren Gardinen und Portièren zu machen. Daß in
einem ſo hocheleganten Lokale auch ein guter Tropfen und
ein entſprechender delikater Jmbiß zu haben iſt, verſteht ſich
von ſelbſt.
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in einem Steinbruche durch eine herabſtürzende Felswand
Tage erſchlagen und in einem Schieferbruche bei Rötters-

f (Reuß j. L.) wurde einem Arbeiter durch en re
ſchiefermaſſen der rechte Unterſchenkel vollſtändig abgeſchnitten.

e i nn verſtarb kurz nachher. Beide Verunglückte hinterlaſſen
Familie.

S Arnſtadt, d. 20 December. (Städtiſcher Etat.) Die
Berathungen des ſtädtiſchen Haushaltungsvoranſchlages für das
Jahr 1884 ſind vom Gemeinderathe nunmehr beendet worden. Nach
demſelben betragen die Ausgaben 176 774 und die Einnahmen
83 774 es ergiebt ſich ſonach ein Fehlbetrag von 93 000
welcher durch Erhebung von 150 Zuſchlag zu den unmittel-
baren Staatsſteuern gedeckt werden ſoll. An Gehältern für den
Magiſtrat ſind 22 634 und an Verwaltungsaufwande 4062
eingeſtellt Die Beſoldungen für die Lehrer der Bürgerſchule be
tragen 36 375 an welcher Summa 27 Kräfte participiren und
der Verwaltungsaufwand für die Bürgerſchule iſt für 28 Klaſſen,
incl. 900 für die Fortbildungsſchule, feſtgeſetzt Die Armenpflege
verlangt bei ca. 11000 Einwohnern der Stadt den bedeutenden
Etatsſatz von 20 000 während auf die Gemeindeſchuld an regel
mäßiger Dotationszahlung für die Schuldenverwaltung zur Ver
S g und Awmortiſation der Paſſiven und außerordentlichen

tationen zur Aufbringung der Koſten der er r v und
ur Verzinſung und Amortiſation des Betriebsfonds 26 970 er
orderlich ſind.

Caſſel, 19. Dezember. „Auch bei dem Geduldigſten reißt
einmal das Tau der Geduld“ ſo darf man mit Recht von der
Caſſeler Bürgerſchaft und namentlich auch von der Caſſeler Preſſe
ſagen. Seit zwei Jahren hat man hier einer kaum qualifizirbaren
Sorte von Berichterſtattung über angebliche Vorgänge bedau-rlicher
Art in Stadt und Umgegend ruhig zugeſehen, bis nachgerade das
Faß überlief und der entrüſtete Bürgerſinn Genugthuung forderte.

ewiſſe Blätter, ſo der „Hannov. Courier“, das „Berl. Tageblatt“ 2c.,
ließen ſich Tag für Tag „gräßliche Verbrechen“, „entſetzliche Un
fälle“ u. dgl. m. aus Caſſel melden, deren wahrer Keim nicht ein
mal in der Localpreſſe für ehrenwerth erachtet wurde. Dieſer Un-
fug hatte ſtets zur Folge, daß einerſeits die ohnedies auf den
Fremdenverkehr angewieſene Stadt auswärts in den Geruch eines
förmlichen Verbrecher- und Unglücksneſtes kam, andererſeits aber
hier der Verdacht der Thäterſchaft ſtets auf anſtändige Vertreter
der Preſſe fiel, während der obſcure Scribent ein bereits wegen
eines entehrenden Vergehens mit Gefängniß beſtrafter Abfallhändler
iſt, der dieſe Zeilenjägerei gewerbsmäßig betreibt. Nachdem jetzt
aber auch das Wolff'ſche Telegraphenbureau für dieſen Schwindel
mißbraucht worden iſt und in den letzten Tagen natürlich im
guten Glauben ſeine erdichteten Nachrichten über Eiſenbahnun-
fälle, Hochwaſſer 2c. verbreitet hat, gerieth unſere Bürgerſchaft in
eine begreifliche Aufregung, welcher heute ein ſcharfer, aber durch-
aus zutreffender Artikel des bei Weitem verbreitetſten Blattes un-
ſeres Regierungsbezirks, des „Caſſeler Tageblatt“, gebührend Aus
druck giebt. Weitere Kundgebungen im gleichen Sinne ſollen folgen.
Wie wir hören, iſt die Kgl. Staatsanwaltſchaft gebeten worden, auf
dem Wege des Strefverfahrens dieſem Treiben zu ſteuern auch
ſollen demnächſt Name und Perſonalien jenes Händlers publicirt
werden.

Schwurgericht in Deſſau.
(Originalbericht der „Halliſchen Zeitung.

8. Deſſau 20. Dezember. Der Gerichtshof beſtand aus dem
Vorſitzenden, Landgerichtsrath Peters, und den Landgerichtsräthen
Hedicke und Kettler. Die Staatsanwaltſchaft vertritt der
Erſte Staatsanwalt Siegfried. Vertheidiger iſt in beiden Fäl-
len Rechtsanwalt Frenckel. Der Angeklagte Schacher iſt 42
Jahre alt und ſchon reichlich vorbeſtraft. Er ſteht jetzt in dem
Verdacht, das Gehöft des Bauunternehmers Kröß in Klekewitz
in der Nacht vom 20. zum 21. Auguſt d. J. in Brand zu ſtecken
verſucht und bei dieſer Gelegenheit eine Senſe aus geſchloſſenem
Raume mittelſt Einſteigens geſtohlen zu haben. Auf dem Stroh-
boden des genannten Gehöfts waren am Morgen des 21. Auguſt
eine Partie mit Papier zuſammengewickelter Stieichzündhölzer,
zwiſchen denen ein Stück Schwamm ſteckte, gefunden worden das
Papier war angekohlt, auch waren weitere Anordnungen getroffen,
die auf den Verſuch einer Brandſtiftung hinwieſen; erſt ſpäter
lenkte ſich der Verdacht auf Schacher und bei einer Hausſuchung
bei demſelben wurde auch ein Senſenbaum gefunden, der in der
heutigen Verhandlung von Schröter dem früheren Beſitzer des
jetzt Kröß'ſchen Gehöfts als der ſeinige recognoscirt wurde. Der
Angeklagte behauptete dagegen der betreffende Senſenbaum habe
ſchon etwa Tage vor den Entdeckungen im Kröß'ſchen Gehöft
eines Tages vor ſeiner Hausthüre gelegen nebſt einer neuen
Senſe, auf welcher mit Kreide geſchrieben ſtand, Schacher möge
die Senſe an den Baum feſtmachen; auf der anderen Seite der
Senſe habe der Name Müller geſtanden. Der fragliche Müller
war freilich nicht zu ermitteln geweſen. Erſt kürlich, alſo während
Schacher ſchon längere Zeit in Unterſuchungshaft ſaß, hat ſich der
Schmiedemeiſter Fauſt aus Großmöhlau als derjenige gemel-
det, welaſer im Auftrag eines gewiſſen Müller, der inzwiſchen ver-
ſtorben iſt den Senſenbaum nebſt einer neuen Senſe mit nach
Golbau genommen um ſie Schacher, der ſich mit dergleichen
Arbeiten beſchäft zum Befeſtigen zu übergeben Da er niemand
in Schachers Behauſung antraf habe er den Auftrag und den
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Rektor in Aſchersleben.

III. Etwas über Erziehung zur Wahrhaftigkeit.
(Fortſetzung.)

Ferner darf das Kind keine Unwahrheit und Lüge ſehen;
es darf im Hauſe nicht gelogen werden, Vater und Mutter
müſſen unter ſich und gegen jeden andern Menſchen unbedingt
wahr ſein. Leider wird es damit auch in ſonſt ſittlich ernſten
Häuſern oft nicht ſtreng genug genommen Das Töchterchen hat
einen neuen Hut bekommen. Die Freundin fragt die Mutter:
„Was heſt Du denn für den ſchönen Hut bezahlt? Die Mutter
antwortet in Gegenwart des Kindes: „Er iſt theuer, er koſtet
12 Mark; ich darf's aber meinem Manne gar nicht ſagen!“
Was denkt ſich das Kind bei dieſer Rede der Mutter Einfach:
„Der Vater braucht alſo nicht alles zu wiſſen, die Mutter aber
auch nicht,“ und bei nächſter Gelegenheit wird es die ge
wonnenen theoretiſchen Kenntniſſe praktiſch verwerthen. Ein
zweites Beiſpiel, ein wirklich erlebtes: Röschen ſitzt am
Fenſter und ruft der Mutter zu: „Mutter, jetzt kommt Tante
Schulze!“ Mutter: „Na, was will denn die ſchon wieder!
Sie wird ſich den ganzen Nachmittag hinſetzen und ſchwatzen
und ich komme nicht zum Plätten. Ich gehe hier in die
Kammer, ſag' nüur, ich wär' ausgegangen.“ Tante Schulze tritt
ein. „Mama iſt ausgegangen.“ „Wohin denn, Kind „Jch
weiß es nicht. „Na, ſie kommt gewiß bald wieder ich ſetze
mich ſo lange und warte auf ſie!“ Röschen, in tödtlichſter Ver
legenheit, geht an die Kammerthür und ruft durchs Schlüſſelloch:
„Mutter, was ſoll ich denn nun ſagen Noch ehe die Mutter
erſchien, verſchwand Tante Schulze und ward nicht mehr geſehen.

Was ſoll aber Röschen für Schlüſſe machen, wenn ſie ihre
Mutter ſo lügen und betrügen ſieht? Sie ſelbſt verſteht es jetzt
noch nicht ſo recht, aber bei ſo guter Anleitung wird ſie in der
Kunſt der Lüge und Verſtellung ihr Vorbild, ihre Mutter, bald
erreichen. Lügen dieſer Art und ihre Zahl im geſellſchaft
lichen Verkehr. iſt Legionen werden meiſt gar nicht als Lügen
angeſehen. Sollte ſich denn im Umgange mit anderen Menſchen
wirklich nicht mit der Wahrheit auskommen laſſen Bleiben wir
einmal bei dieſem Tantenbeſuche. Er kommt ſehr ungelegen.
Aber die Mutter lebt einmal in der merſchlichen Geſellſchaft,
und iſt ihren Mitmenſchen die Rückſichten ſchuldig, die ſie unter
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Namen Müller auf die Senſe und beide Gegenſtände
vor Schachers Thür niedergelegt. Recognosciren konnte er den
Senſenbaum nicht mit Sicherheit. Der Angeklagte behauptet nun
ferner, am 20. Auguſt den ganzen Tag in Oranienbaum zum
Jahrmarkt geweſen zu ſein und nach ſeiner Rückkehr die ganze
Nacht bis früh 7 Uhr in ſeinem Hauſe geſchlafen zu haben. Daß
er in Oranienbaum zum Jahrmarkt war, behaupte auch ſeine
daſelbſt verheirathete Schweſter, die Frau des Schmiede-
meiſters Krippendorf die jedoch von dem ihr zuſtehenden Rechte,
ihre Ausſage nicht zu beſchwören, Gebrauch machte. Der
Fuhrmann Walter bezeugte daß Schacher mit ihm von Ora-
nienbaum nach Kleinmöhlau gefahren ſei, und zwar ſpät
Nachmittags während die Wittwe Schmidt aus Klekewitz
eidlich bezeugt, den Angeklagten in der Mittagsſtunde deſſel
ben Tages in Klekewitz See zu haben. Später er-
klärte ſie allerdings freiwillig, ſie habe doch vielleicht ſich geirrt.
Die Frau des Angeklagten und ſeine Kinder, ſowie ein im Hauſe
deſſelben wohnender Koſtgänger, der 21fährige Stieler, bekunden,
daß Schacher die ganze Nacht zu Hauſe geweſen ſei. Schachers
Angehörige ſowohl als Stieler rekognosciren auch den Senſenbaum
als denjenigen der Anfangs Auguſt vor Schachers Hausthür ge
funden worden ſei. Stieler beſchwört ſeine Ausſagen; auch Schachers
Frou und Kinder ſind erbötig, ihre Ausſagen eidlich zu erhärten,
werden jedoch auf Antrag des Staatsanwalts nicht vereidigt. Die
Sache lag ſonach gen ſchwierig. Der Staatsanwalt hielt in
ausführlicher Rede die Anklage aufrecht und beantragte das Schuldig;
der Vertheidiger plaidirte ebenſo beredt für Freiſprechung. Die
Geſchworenen beantworteten ſämmtliche Schuldfragen mit Nein.
Ja ren wurde der Angeklagte freigeſprochen und auf freien
Fuß geſetzt.

Der zweite Fall nahm nicht ſo lange Zeit in Anſpruch. Die
Anklage wegen Raubes gegen den vielfach vorbeſtraften Schuh
macher Karl Heinrich Hartmann aus Dresden gründete ſich
auf die Ausſage des elfjährigen Knaben Karl Poſer aus Herms-
dorf. Derſelbe iſt am 18. November d. J. von ſeiner Mutter nach
Radegaſt geſchickt worden, um Einkäufe zu machen. Nachdem er
dieſe beſorgt hatte, begab er ſich auf den Rückweg; die Waaren
hatte er im Handkorbe, das auf ein Fünfmarkſtück zurückbekommene
Geld (1 40 will er im Portemonnaie in ſeinem rechten Fauſt
handſchuh getragen haben. Zu Haufe angelangt, erzählte der Knabe
weinend, unterwegs habe ihn ein Handwerksburſche überfallen, zu
Boden geworfen und ihm das Portemonnaie aus dem Handſchuh
gezogen. Aus dem Handkorbe habe der Fremde nur die obenauf
liegende als Zugabe erhaltene kleine Zuckertüte mitgenommen die
am Boden des Korbes liegende Wurſt, ſowie ſämmtliche übrige
Waaren unberührt gelaſſen. Jn derſelben Weiſe erzählte der Knabe
den Vorgang in der heutigen Verhandlung; überdies habe der
Fremde mit ſeinem dicken Stocke nach verübtem Raube ihn noch

geſchlagen. Der Vater des Knaben machte ſich, nachdem er die Er-
zählung ſeines Sohnes gehört, ſofort auf den Weg, den Fremden
zu verfolgen, und traf vor Radegaſt den Angeklagten, deſſen Er
ſcheinung und Kleidung zu der Beſchreibung, die der Knabe gegeben
hätte, zu paſſen ſchien. Der Angeklagte wurde in Radegaſt ver-
haftet und kurz darauf von dem Knaben rekognoscirt.
klagte behauptet, den Knaben nie geſehen zu haben; auch gar nicht
den Weg gegangen zu ſein, auf welchem der Ueberfall geſchehen ſein
ſoll. Das Geld wurde auch nicht bei ihm gefunden. Die Eltern
und der Lehrer des Knaben bezeugen, daß ſie an der Wahrhaftigkeit
ſeiner Ausſagen zu zweifeln keinen Anlaß haben. Darauf hin be-
antragt der Staatsawalt das Schuldig. Der Vertheidiger hält den
Schuldbeweis nicht für erbracht und hebt namentlich hervor, daß
der Knabe, wenn er wirklich mit dem ſchweren Stocke, der zur An-
ſicht vorlag, in der Weiſe geſchlagen worden ſei, wie er es dargeſtellt
habe, ſo würde er ſchwerlich nach Hauſe haben laufen können.
Spuren von Mißhandlungen ſind überhaupt nicht feſtgeſtellt worden
Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten für ſchuldig des Rau-
bes unter Annahme mildernder Umſtände. Der Staatsanwalt be-
antragte zwei Jahre Zuchthaus. Der Vertheidiger beantragte ein
Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf ein Jahr drei
Monate Gefängniß, 2 Jahre Ehrverluſt und Tragung der Koſten.
Schluß der Sitzung 29 Uhr.

d Halle, 20. Dezember 1883.
Komet Pons-Brooks.

Die kurzen Augenblicke, in denen es uns geſtern Abend ver
gönnt war, einen wolkenloſen und ſternklaren Himmel zu be
trachten, gaben uns Gelegenheit, den Kometen aufzuſuchen, der
in den nächſten Monaten zu beobachten ſein wird. Vorläufiz
bleibt er noch dem unbewaffneten Auge unſichtbar, doch kann er
ſich einem Opernglaſe nicht mehr entziehen. Der Ort, an dem
er ſich in den kommenden Tagen befindet, iſt das Sternbild des
Schwanes. Betrachten wir des Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr
ten Ort am Weſthimmel, an welchem die Milchſtraße ziemlich
ſenkrecht unter den Horizont hinabtaucht, ſo finden wir links von
der Milchſtraße als glänzendſten Stern den Altair im Adler,
rechts davon die Leyer mit der Wega. Jn der Mitte zwiſchen
dieſen Sternen erſter Größe befindet ſich der Fuß des aufrecht
ſtehenden Kreuzes, das durch je einen Stern an Fuß, Mitte,

Der Ange

rechter und linker Seite und Kopf das Sternbild des Schwanes
bildet. Der hellſte Stern Deneb iſt leicht zu finden als der erſte
in die Augen fallende Stern, auf den man trifft, wenn man die
weſtliche Milchſtraße vom Horizont aus nach der Mitte des
Himmels zu durchmuſtert. Der Komet ſteht in der Nachvarſchaft

des die Mitte des Kreuzes bildenden Sternes, und bewegt ſich
von hier aus nach links, ſo daß er am 24. Dezember dicht neben
dem linken Kreuzesflügel aufgefunden werden kann.

Kunſt und Wiſſeunſchaf.

RS. Ueber den gegenwärtig am Himmel
ſtehenden Komet „Pons-Brooks“, iſt bereits im Vor-
ſtehenden eine Schilderung enthalten von einem Freunde un
ſeres Blattes geht uns außerdem noch Folgendes zu:

Von der Aufſindung des Kometen am 1. September d. J. (dies
nach einer nachträglichen Mittheilung des Entdeckers das richtige
Datum) haben Sie bereits in Nr. 210 der „Hall. Ztg.“ Notiz ge
nommen; der Komet iſt nun in ſeiner Helligkeit ſoweit vor
geſchritten, daß man ihn mit freien Augen ſehen kann, wie dies
zum erſten Male nach anhaltender Bewölkung am Abend des 18.
Dezember möglich war. Allerdings erſcheint er dem freien Anblick
noch immer nur wie ein ſchwaches Sternchen (etwa 5. bis 6. Größe),
ohne Schweif und nur bei genauer Kenntniß ſeines Standortes.
Doch nimmt ſeine Helligkeit noch bis Mitte Januar zu und ſeine
Sichtbarkeitsverhältniſſe werden günſtiger, wenn er auch eine be-
ſonders glänzende Erſcheinung überhaupt nicht werden wird. Zur
Aufſuchung nach einer Sternkarte möge folgende Ephemeride dienen.
welche für Berliner Mitternacht berechnet iſt:

Datum Rectaſcenſion Declination
22. December 20h 34 m 495 350 6

24. 20 48 43 33 426. 21 9 654 30 4828. n 21 17 15 28 1630. n 21 31 432 25 291. Januar 1884 21 46 7 22 27
Er bewegt ſich alſo aus dem Sternbilde des Schwans in ben

Pegaſus und iſt in den Abendſtunden mäßig hoch am W. Himmel
bequem aufzuſuchen. Die erſte Hälfte des Monats Januar wird
dazu wegen des herrſchenden abendlichen Mondſcheins weniger günſtig
ſein, günſtiger dagegen wieder die zweite Januarhälfte, wo wir auf
die Erſcheinung nochmals zurückkommen werden. Wer ihn gegen
wärtig mit freiem Auge noch nicht ſieht, möge nur ein Opernglas,
einen Feldftecher oder dergl. anwenden; durch ſolche Hülfsmittel er-
ſcheint er immer unter Vorausſetzung der Kenntniß ſeines
Standortes als nebelartig verwaſchener Stern. Für die Aſtro-
nomen iſt der Komet von höchſtem Jntereſſe und wird eifrigſt ver
folgt, denn er gehört zu den ſogenannten periodiſchen, die nach be
ſtimmten Zeiträumen zu ihrer Sonnennähe zurückkehren. Der
unſrige hat eine Umlaufszeit von etwa 71 Jahrem; er wurde zu
erſt von Pons zu Marſeille am 20. Juli 1812 unabhängig da-
von auch durch Bouvard zu Paris am 1. Auguſt 1881) entdeckt
und bis 27. September jenes Jahres beobachtet. Der deutſche Aſtro-
nom Encke lieferte die erſte Beſtimmung ſeiner Bahn. Die dies-
malige Wiederkunft zur Sonnennähe hatte man auf den 3. Sep-
tember 1884 berechnet; dieſe Vorausberechnung iſt relativ gut ein-
getroffen, denn thatſächlich wird die Sonn nnähe am 25. Januar
1884 eintreten und die Differenz iſt bei den obwaltenden Verhält
niſſen keine bedeutende.

Leopold von Ranke hat heute ſein 89. Lebensjahr
begonnen und zwar in vollſter Friſche; das Erſcheinen des vierten
Bandes ſeiner „Weltgeſchichte“, wovon wir bereits geſtern Notiz
genommen haben liefert hierfür wenigſtens einen vollgültigen
Beweis. Der berühmte Geſchichtsſchreiber wurde bekanntlich am
21. December 1795 in Wiehe an der Unſtrut geboren.

Anton v. Werner's Bild „Luther auf dem Reichstage zu
Worms“ iſt von der württembergiſchen Regierung für die
Staatsgalerie in Stuttgart angekauft worden.

Herr Paul Eckhoff, Schüler Liszt's und vortrefflicher
Claviervirtuos, iſt von Seiner Durchlaucht dem Fürſten von Schwarz-
burg Sondershaufen zum Hofpianiſten ernannt und am Conſerva-
torium zu Sondershauſen als erſter Clavierlehrer angeſtellt
worden.

Dr. Arning, bisher Aſſiſtent des Profeſſors Neiſſer in
Breslau, wird ſich nach Hon olulu begeben, um die auf den
SandwichsJnſeln die Eingeborenen dezimirende Ausſatzkrankheit
„Lepra“ zu ſtudiren, und zwar auf Grund der Forſchungen des
Profeſſors Neiſſe und des Norwegers Dr. Hanſen, die vor Kurzem
auch den LepraBacillus entdeckt haben.

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften in
Turin hat Mr. Hormuzd Raſſam für ſeine Entdeckungen auf
dem Gebiete aſſyriſcher und babyloniſcher Alterthümer, deren Früchte
in den Sammlungen des britiſchen Muſeums ihren Platz gefunden
haben, den großen Preis von 12,000 Francs zuerkannt.

Der berühmte Tenoriſt Mario, Marquis von Candia,
iſt, wie ſich die „Times“ aus Rom telegraphiren läßt, am 11. ds.
dort im Alter von mehr als 80 Jahren geſtorben. Da Mario ſchon

cent

allen Umſtänden gegen ſich ſelbſt genommen wünſcht. Sie
konnte alſe ihrem Kinde eine praktiſche Lection im Umzanze mit
Menſchen geben, indem ſie ſagte: „Jch habe allerdings kaum
Zeit, aber man muß trotzdem rückſichtsvoll und gaſtfreundlich
gegen jeden Menſchen ſein. Jch werde heute Abend dafür länger
aufbleiben und meine Arbet beſorgen. Solche Opfer ſind wir
unſern Mitmenſchen, namentlich aber unſern Freunden, ſchuldig.“
Stört mich nun aber der Beſuch in wirklich unaufſchiebbarer
Arbeit, warum ſoll ich nicht ſagen: „Nimm mir's nicht übel, ich
habe das und das zu thun, habe die Güte und komme morgen
wieder? Dieſe Rückſicht ohne Empfindlichkeit zu nehmen iſt
mir nun der Beſuch ſchuldiz, und da er von meiner Aufrichtigkeit
überzeugt iſt, wird er ſich nicht verletzt fühlen und morgen wie-
derkommen. Jn ſolchem Verkehr lerat das Kind die Eitern als
Muſter der Gradheit, Offenheit und Ehrlichkeit verehren und
nimmt ſich ein Beiſpiel daran. Und nun noch ein Beiſpiel
aus dem Verkehr des Hauſes mit der Schule: Ein 13jähriger
Schüler hatte ohne Entſchuldigung die Schule verſäumt. Gegen
Abend kam er mit einem Tuche um Kinn und Backen und ſazte:
„Ach, entſchuldigen Sie, Herr Rektor, ich konnte heute nicht in
die Schule kommen, ich hatte ſo furchtbare Zahnſchmerzen.“
„So? alſo Zahnſchmerzen? wirklich? Zahnſchmerzen?
und furchtbare?“ erwiderte ich, nicht vom Stuhle aufſtehend.
Er wagte kaum noch Ja! zu ſagen. Mit einem Rucke ſtand ich
auf, trat dicht vor ihn und rief: „Zahnſchmerzen haſt Du ge-
habt?“ Jn demſelben Augenblicke hatte er das Tuch abzeriſſen,
an die Erde geſchleudert und ſchrie: „Jch habe es meiner Mutter
gleich geſazt, er weiß es doch daß es nicht wahr iſt; aber ſie
ſagte, ich wäre dumm, ich ſollte nur dreiſt ſein, dann ginge es
wohl. Schlagen Sie mich doch nur nicht, ich hab's wirklich
nicht thun wollen, aber meine Mutter ſagte, ſonſt müßten wir
Strafe zahlen. Kartoffeln habe ich den ganzen Tag mit aus
ſuchen müſſen.“ Ich habe ihn natürlich nicht weiter geſtraft, nur
ernſtlich ermahnt, was auch ein ſchwierig Geſchäft war, da ich
doch ſeine Mutter in ſeinen Augen nicht herunter ſetzen durfte.

Derartige Fälle, daß die Eltern die Kinder anleiten, wie ſie
den Lehrer belügen und betrügen ſollen, kommen ſehr häufiz vor,
und wenn das Kind ſolchen Anleitunzen auch in anderen Fällen
willig folgt dann ſagen die Eltern: „Woher es das Kind nur
hat; aber das lernt es auf der Straße von Nachbars Karl oder
Marie, das iſt ſolche Lügenzeſellſchaft.“

Ein anderes Mittel zur Verhütung der Lüge iſt, daß das
Kind keine Heimlichkeiten vor den Eltern habe. Jn allen Sachen

nene m M d en e
muß es mit ſeinem Thun und Treiben den Eltern offen unter die
Augen zu treten gewohnt ſein. Es muß gar nicht an die Möz
lichkeit denken, den Eltern etwas zu verheimlichen.

Der Geiſt der Unwahrheit ſteckt aber, mag man es zugeben
oder nicht, in allen vom Weibe Geborenen und wird ſich äußern
aller Vorſicht und allen Erziehungskünſten zum Trotz. Aber daß

er ſich ſelten zeige und daß er nicht überwuchere, was vom gött-
lichen Geiſte der Wahrheit ebenfalls vorhanden iſt, das zu be
wirken, vermag mit der Gotteshülfe die Erziehung in den meiſten
Fällen. Wasiſt nun zu thun, wenn das Kind dennoch lügt?

Hat das Kind Vertrauen, dann wird es auch kleine Vergehen
und Verſehen den Eltern offenbaren, weiß es doch, daß es liebe-
volle Nachſicht findet.

darf, auch wenn ich die Befürchtung habe, daß es lügt. Sagte
das Kind alſo: „Jch habe die Roſinen nicht genaſcht“, mußte die
Mutter ſtill ſein, aber mit allen Kräften hinter die Wahrheit zu
kommen ſuchen. Hatte ſie nun den Beweis in der Hand, ſo
mußte ſie das Kind fragen: „Alſo du haſt geſtern die Roſinen
nicht genommen Lügt es nun noch hartnäckig weiter, dann muß
es hart und ſtrenge beſtraft werden. Alle Ermahnungen müſſen
aber möglichſt kurz und knapp ſein, lange Predigten nutzen nie
etwas. Größeren Kindern gegenüber ſage ich blos: „Pfui, ſchäme
dich, elender, erbärmlicher Wicht, haſt nicht den Muth zu ſagen,
ich bin's geweſen und die Strafe auf dich zu nehmen!“ Die Feiz-
heit mit dem Entehrenden und Schändenden, das in der Lüge
liegt, muß immer wieder hervorzehoben werden, damit der Funke
der ſittlichen Selbſtachtung und des Ehrgefühls erwache und die
Lüge von innen heraus überwinden helfe. Um die Kinder zum
Geſtehen zu bringen, was ja immer der erſte Schritt zur Heilung
iſt, kann man ihnen Zeit laſſen, ſich zu beſinnen, auch kann die
Mutter, oder eins der älteren Geſchwiſter auf das Kind einzu-
wirken ſuchen, damit es ſich dem Vater offenbare. Zuveilen iſt
es aber beſſer, ſofort auf den Lugner einzudringen und kein Aus
weichen zu geſtatten, ſondern ein unumwundenes, beſtimmtes Ja!
oder Nein! zu fordern. Beſtimmte Rezeln laſſen ſich nicht geben,
denn jedes Kind will anders behandelt ſein. Die Eltern müſſen
das Kind kennen und ſich nach dem Charakter deſſelben richten.
Die Liebe der Eltern gegen die Kinder und der Kinder zu den
Eltern iſt das beſte Heilmittel. Dieſe Liebe darf aber nicht
Schwachheit ſein, denn der Feind, den wir bekämpfen, iſt von un
glaublicher Macht.

(Schluß folgt.)

Jch erwähnte ſchon, daß ich dem Kinde nicht mißtrauen
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öfters todt geſagt worden iſt, ſo bleibt die Beſtätigung dieſer Nach
richt immerhin noch abzuwarten.

Neue Nordpolexpedition. Unter Führung von Kapitän
Adams, eines ſehr erfahrenen Walfiſchfahrers, ſoll im Juni nächſten
Jahres eine Hülfsexpedition zur Aufſuchung dex verſchollenen
grön ländiſchen Nordpolerpedition von Dundee ausgehen.
Kapitän Adams iſt feſt überzeugt, daß die überlebenden Mitglieder
der Expedition zwiſchen Kap York und Etah von Eskimos aufge
nommen wurden, und glaubt, daß er binnen drei Monaten mit
den Geretteten zurückkehren könne.

Am 2. Feiertage Vormittags 10 Uhr Archidiekonus Pfarne.
Nachmittags 2 Uhr kein Kinder Gottesdienſt. Abende 6 Uhr
Diakonus Grüneiſen ſ

Zu St. Ulrich: Sonntog den 23. Occhr Vorm 10 Uhr Diokonus
dir n 2 er e ten Derſelbe.6 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. 2Montag den 24. Decbr. Nachmittags 4 Uhr Weihnachtsfeier neber ſich t December
m u r e er Sickel. ca ine wene tiete Depreſſion iſt über der nördiichen Rordſee er
(uiticiang.) de Ninder ottechienſt fäut u u F Uhr ſchienen, während die geſtern erwähnte Furche niederen Luftdruckes

ang. g r en ihr langſam oſtwärts fortgeſchritten iſt Bei ſchwacher meiſt weſtlicherOberdiakonus Paſtor Wächtler. (Geſammelt wird eine Luftſtrömung iſt das Wetter über Central Europa meiſt trübe, im
a a en W u Diakonus Richter Weſten regneriſch. Jn Deutſchland wo allenthalben Regen gefallen

gi m 2. Feier age Vormittag hr Diakonus Ri n er. 7 iſt, liegt die Temperatur faſt überall über der normalen, weſtlich
indergottesdienſt fällt aus Abends 6 Uhr Oberprediger der Linie München Steltin herricht Thauwetter

Lein weber a. Gleiwigz. Eiſenb. Director Hammer a Erfur
Hanf Kiſcher a. Berlin, Meyer a Halberſtadt, Fabius a. Liv
Bertter ſt in a Zerbſt, Brauns a. Cöln, Salomon u Markre
Werner, Buch a. Caſſel, Beine u. Krauſe a. Berlin.

Abends

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle
Meldungen vom 19. December 1883.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Otto Liebegott, Kutſchgaſſe 3, Sickel. (Geſammelt wird eine Collecte für die Prediger Die Temveratur in Celſins-Graden war in nachgenannten
und Amalie Auguſte Charlotte Emilie Hoffmann große Märker- Wittwenkaſſe.) 98 r 2 S ädten folgende: Havarando 2, Vetereburg 5, Hamburg 0,
ſtraße 18. Der Handarbeiter Karl Eduard Bierwerth, Kühler Zu St. Moritz. Sonntag den 23 December Vormittags 10 Uhr Menel 0 Paris 3, Karlsruhe 3, München 0, Chemniß 1,
Brunnen 2, und Johanne Jda Hoffmann, Marktplatz 19. Diakonus Nietſchmann. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. Berlin 2

Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Abends
6 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Am 2. Feiertage Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. tHoſpitalkirche: Sonntag den 23. Decbr. Vorm. 8*, Uhr Diakonus Warum sind sie besse
Nietſchmann. als andere Mittel? Diese Frage baben wir öfters gehört, wennAm 1. und 2. Feiertage Vorm. 8*, Uhr Diakonus Nietſch- die Sprache auf die sog. Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen

mann. kam. Eintfach darum, weil sie nicht wie Salze, Bitterwasser,Domkirche: Sonntag den 23. Decbr. Vormittags 10 Uhr Domprediger Mixturen und Piller plötzlich scharf abführen, die Gedärme
Beelitz. Abends 5 Uhr Candidat Prehn. schwüächen und hierdurch nur noch wehr Verstopfung hervor-

Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath Göbel. rufen, sondern, änss sie den Darm vicht mehr als nöthig reizen,
Abends 5 Uhr Domprediger Beelitz. die Muskeln krättigen und nach und nach den Gebrauch eines

Am 2 Feiertage Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz Medicamentes überhaupt übertlüssig machen. Erhbüältlich à M. 1

Eheſchließzung: Der Schloſſer Karl Auguſt Julius Liebenow
und Concordia Louiſe Friederike Gräbe, Lindenſtraße 25.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Valentin Heine eine Tochter,
Anna Magdalena, Franckeplatz 7. Dem Handarbeiter Karl
Barth ein Sohn, Wilhelm Hermann, Oberglaucha 6. Dem
Glaſer Hermann Wendler eine Tochter, Emma Minna, Dachritz
gaſſe 5. Dem Schmied Franz Wolta eine Tochter Emma Anna,
Königſtraße 25. Dem Fleiſcher Auguſt Becker eine Tochter,Eine Marie Margarethe Henriettenſtraße 3. Dem Eiſen
bahnKanzliſt Auguſt Schmidt eine Tochter, Emma Louiſe, 1. Ver
einsſtraße 112. Ein unchel. Sohn, Raffinerieſtraße 3.

Geſtorben: Henriette Reinicke, 61 Jahr 3 Monat 25 Tage,
Lungenentzündung, königl. Klinik. Der Steuer-Einnehmer a. D.

e

Ludwig Peters, 75 Jahr 9 Monat 11 Tage, Lungenlähmung,
Louiſenſtraße 18. Des Koſſathen Gottlieb Franke Ehefrau
Karoline geborene Koch, 509 Jahr 1 Monat 25 Tage, Peritonitis,
königl. Klinik. Der Bergarbeiter Friedrich Träger, 24 Jahr
11 Monat 10 Tage, Schädelbruch, königl. Klinik. am

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Dividendenſchätzungen von deutſchen Eiſenbahn-

Actien. „Altenburg- Zeitz“ 9 (83/5). „Halle Sorau Guben“ 0
(0), „Nordhauſen-Erfurt“ 0 (0), „Saalbahn“ 0 (0), „Werrabahn“
5 (4). Stammprioritäten: „Halle Sorau-Guben“ 5 (5),
„Nordhauſen Erfurt“ 5 (4), „Saalbahn“ 31 (25/6), „Weimar-
Gera“ 0 (0).

S h der Banken pro 1883.Braunſchweiger Bank 5 (5*/), Braunſchweiger Kreditbank 55
(6), Braunſchweiger Hypothekenbank 5 (5) Coburger Kreditbank 2
(2 Deſſauer Kreditanſtalt 54 (4), Deſſauer Landesbank 6
7 (6 Erfurter Bank Pinckert, Blanchart u Co. 2, Gerger Bank
5 (5), Geraer Handelsbank 51 (5 Gothaer Zetttelbank 6 (723),
Gothaer Grundkredit 3 (4), Leipziger Kredit 9--9 (92/3), Leip
ziger Diskonto 7 (7), Magdeburger Bankverein 5 (5 Mag-
deburger Privatbank 5 (6), Meininger Kreditbank 5 (5 Meinin-

durch H
Mont

Knuth.

T t Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.ger Hypothekenbank ca. 4 (43 4), Sächſiſche Bankgeſellſchaft 5 in 1. Fei rtage Früh 5 Uhr Chriſtmette Kaplan Peter
(6 Sächſiſche Bank 51 5 (55/6), Schwarzburgiſche Landes-
bank 5 (6 Weimariſche Bank 5 (5). Pfarrer

e n

Predigt-Anzeigen.
Am 4. Advent (den 23. December) und am 1. und

2. Weihnachtsfeiertage predigen: An
Zu U. L. Frauen: Sonntag den 23. Decbr. Vormittags 10 Uhr Stadt

Archidiakonus Pfanne. Abends 6 Uhr Chriſtfeier des Kinder- Wackſtow i
Gottesdienſtes Superint. D. Förſter. Architect FlMontag den 24. December Nachm. 4 Uhr Chriſtvesper Sup. Berlin Di

D. Förſter. a. Berlin,Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen Eiſenmenger
Nachm. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Sup. D. Förſter. Abends Stralſund.
6 Uhr Derſelbe. (Geſammelt wird eine Collecte für die
Kirche Fleckinger a.

Abende 5 Uh
Zu Neumarkt: Sonntag den 23. Decbhr Vormittags 10 Uhr Paſtor

D. Hoffmann.
Montag den 24 Decbr. Abends 4/, Uhr Chriſtvesper Paſtor

D. Hoffmann.

Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt Paſtor D. Hoffmann.
Am 2. Feiertage Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.

Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
Zu Glaucha: Sonntag den 23 Decbr. Vormittags 10 Uhr Predigt

Hilfsprediger Handrock. Nach der Predigt Einführung deſſelben

Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth
(Geſammelt wird eine Collecte für die Kirche).

Am 2. Feiertage Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth.
Nach der Predigt Beichte un
ſammelt wird eine Collecte für die Armen der Gemeinde).

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 23. Decbr. Abends 5 Uhr
Weihnachtsfeier Hilfsprediger Handrock.

Katholiſche Kirche: Sonntag den 23. December Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe Kaplan Peter

Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Derſelbe.

Am 2. Feiertage Morgens 7 Uhr Pfarrer Woker.
9 Uhr Kaplan Peter. Nachm. 2 Uhr Vesper Pfarrer Woker.

Goldene Kugel.

Conſiſtorialrath Göbel in den bekannten Apot
Abends 5 Uhr Hilfsprediger Bungeroth.

Feiertage Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Bungeroth.
X 2Jos. Cia

empfiehlt ihre als vorzüg

rn Paſtor Knuth.
ag den 24. Decbr. Abends 5 Uhr Chriſtmette Paſtor Man fordere

Ve

Communion Derſelbe. (Ge-

Düſſeldorfer Punſch
Vormittags 9 Uhr Pfarrer Woker.

Vormittags 9 Uhr J nterwarf dieſelben eiverNachmittags 2 Uhr Vesper Derſelbe. unterwart die
Hierbei erwieſen ſich

ſeltener Reinheit.
Geſundheitsſchädliche

Woker.
Vorm.

Fremdenliſte.
jekommene Fremde vom 20 bis 21 December.
Hamburg. Rittmeiſter d. Landw. von Schulſe a.
Mecklenb. Verlagsbuchhändler Perthes a. Gotha.
eiſcher a. Berlin. Commerz -Rath Schöpplenberg a.
e Kaufl. Rohland a. Bremen, Rettſchlag u. Gebhardt
Mattentlott a. Düſſeldorf, Schnauffer a. Hamburg,

a. Lüdenſcheid, Schopper a. Dortmund, Becker a.

Techniker Kröhl a. Allſtädt.
Antiquar Holle a. Dresden

angenehmer.

ſtändiges Urtheil dahin a
Daß der von Herrn

Director

Mancheſter. Fabrikbeſ.
h

Sonntag Abend 6 Uhr gehalten werden, und es werden dazu auch die Eltern
unſerer Kinder eingeladen. Doch wird gebeten, das mittlere Schiff für die

Kinder frei zu laſſen. Förſter.
Ausſchreibung.

Die Maler- und Aunſtreicher Arbeiten zum Neubau der höheren
Töchterſchule an der Gartengaſſe, veranſchlagt zu 4300 Mark, ſollen im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum

31. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a S., den 20. December 1883. Der Stadtbaurath.
Lohausoen.

Jn der Ephorie Lauchſtädt wird zur Vertretung für einen erkrankten
Paſtor ſofort ein Candidat als Hülfsprediger geſucht. Gehalt bei freier Woh
nung, Heizung und Aufwartung im Pfarrheuſe 1500 1800 Meldungen
nebſt Zeugniſſen erbittet der Unterzeichnete.

Lauchſtädt. Philler,Superiutend. Vikar.

Ah
Seit vergangenen Sonntag haben ſich hier 5 Schwäne angeſiedelt. Der

ſich legitimirende Eigenthüwer kann dieſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten
und Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen.

Dölkau, den 20. December 1883.
Der Amtsvorſteher.

Bank für Handel Indnſtrie.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Abſchlags Dividende für

das Geſchäftsjahr 1883 auf
Mk. 10. pro Actie

feſtgeſetzt wurde und ſtatutengemäß am 2. Januar 1884 zahlbar iſt.
Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der AbſchlagsDividende

Coupons Nr. 4 vom 2. Januar bis 31. Januar 1884:
bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 3)

unſerer Filiale in Frankfurt a. M.
ſowie den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

in Halle a/S.
Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Num

mernVerzeichniſſe, zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu er
halten ſind, einzureichen.

Nach dem 31. Januar 1884 wird der Coupon nur bei uns in
Darmſtadt und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M.
ausbezahlt.

Zugleich machen wir, h gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen
der Actien Nr. 4645, 52709, 52853, 53009, 61679, 62553,
87509, 89247, 110604, 116789 und 126423 ohne Coupons und
Talons, ſowie der Actien Nr. 14973, 20536, 35162, 35163,
63869 und 139000 mit Dividenden Conpons für das Jahr
1880 und der folgenden, nebſt Talons unſeres Jnſtituts das geſetz

liche Amortiſationsverfahren bei Großherzoglichem Amtsgericht Darmſtadt J
eingeleitet iſt.

Darmſtadt, 20. December 1883.

Die Direction.

Die Chriſtfeier der Sonntagsſchule in der Marienkirche wird am

Punſch nicht nachweisbar.

nur guten Materialien hergeſtellt,
lichen Beſtandtheilen und ſehr wohlſchmeckend iſt.

Düſſeldorf, den 14. November 1883.

heken.

Düſſeldorfer Punſch u. Liquenr- Fabrik
vormals

ni Cije., Düsseldort,
lich anerkannten

Punsche und Liqueure,
letztere ſind mindeſtens ſo gut wie die ausländiſchen Fabrikafe.

nur Marke los. Ciani.
Verkäuflich in aſlen feineren Geſchäften der Branche.

rtreter für Halle:
Max A. Müller, Leipzigerſtraße 71.

Auf das Erſuchen des Herrn Joſef Ciani, Fabrikant der
und Liqueur- Fabrik vormals Joſef

Gutachten.

Ciani u. Co., ihren Arrac-Punſch zu unterſuchen und zu begut
achten, entnahm ich aus ihren augenblicklichen Kellern und Laböra-
toriums- Beſtänden Proben aller zur Fabrikation obigen Punſches
angewandten Jngredienzien ſowohl wie des fertigen Fabrikates und

chemiſchen Unterſuchung.
alle Jngredienzien als tadellos und von

Stoffe irgend welcher Art, wie Amyl-
Methyl-Alkohol (Fuſelöl und Holzgeiſt), ſchädliche organiſche Säuren
Metalle c. waren ſowohl in den Jngredienzien als im fertige,

Der Geſchmack des Punſches iſt ein ſehn

Auf Grund dieſer meiner Unterſuchung gebe ich mein ſachver-
b:
Joſef Ciani fabricirte Arracpunſch aus

frei von allen geſundheitsſchäd-

F. Guntermann,
Chemiſches Laboratorium.

deeeeeeeeeeeeeeeeeeaeW“

Beſeitigung des Magenkatarrhs.
Herrn Johann Hofk, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas

Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1, Erfinder des Malzextract- Geſundheits-
biers. Wien, am 11. September 1883. Jch kann nicht umhin, Jhnen
für die wunderbare Heilung des Magenkatarrhs, welcher meinen Mann
ſeit vier Monaten befangen hielt, meinen herzlichſten Dank auszuſprechen.
Mein Mann gebrauchte vielerlei Mittel, doch leider ohne Erfolg, bis er
durch Zufall Jhre ſo wunderbar wirkenden Johann Hoff ſchen Malzprä-
parate in der Zeitung angekündigt las. Er machte einen Verſuch und ſchon
nach kurzem Gebrauch Jhres Johann Hoff'ſchen MalzextractGeſundheits-
bieres trat eine Beſſerung ein, und jetzt, nach der einundzwanzigſten Flaſche,
iſt mein Mann vollkommen geneſen und kann ſeinem Beruf nachzehen.
Nehmen Sie meinen und meines Mannes aufrichtigſten Dank entgegen,
und habe ich nur die Bitte, dieſes Schreiben zum Wohle ähnlich Leidender
veröffentlicht zu ſehen. Hochachtungsvoll

t Franziska Platenik, Neufünfhaus, Goldſchlaggaſſe 28. g
Preiſe: 6 Flaſchen MalzextraktGeſundheitebier incl. Fl. 3,60

Concentrirtes Malz Extrakt, mit u. ohne Eiſen, per Flacon à 3 1,50
1 Malz-Chokolade I. à Pfd. 3,50 II. à Pfo. 2,50 .4.

Eiſen Malz- Chocolade per Pfd. I. 5 II. 4 Malz-Chocoladen-
Paloer in Büchſen à 1 und Bruſt Malz Bonbons in Car-
tons à 8 Aromatiſche Malzſeifen I. 1.&, II. 75 III. 50
IV. 30 Aromatiſche MalzPomade in Flacons à u. 1 J.

Halle a/S.

T i i i I
Mit hoher ministerieller Genehmigung.

Grosse Schlesische Lotterie
zu Breslau IS883.

Sechsfausend Gewinne,
darunter Hauptgewinne i. W. v.

20 000 lin
10000 ar 5000 Mark 3000 ar 2000 ar et
W Ziehung 27. December d. J. u. folgende Tage.

15 Pa. incl. Reichsstempel-V 9 Ia steuer sind zu beziehen durch
A. Mol1I im GVelkeral-Debit,

Hannover.
Diese Loose sind auch zu baben bei J. Barck

Comp. J. Leutner, Gustav Moritz, R. Penne, Ernst
Peter, Schroedel Simon, Georg Schulze u. Stein-
brecher Jasper in Halle a/s8.

Vorschuss-Verein zu Landsberg liquid-
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß unſer Verein

laut Generalbeſchluß vom 15. Decbr. 1883 ſich aufgelöſt hat, deshalb
fordern wir hiermit unſere Gläubiger auf, ſich ſpäteſtens bis I. Februar
1884 zu melden.

Der Vorſtand.
Wilh. Claus. A. Streubel.

General Depot bei Herrn AIb. Robert, Magdeburg.
Verkaufsſtelle bei: D. Lehmann und Helmbold Co.,

nnnrmäürusse Aen in Aula
Sonnabend d. 22. d. Mts.
von Vormittags 10 Uhr an
ſollen Brüderſtraße Nr. 12
eine große Parthie Damen-Pale-
tots, Regenmäntel, Weihnachts

kleider, Barcheut, Schürzenleinen,
Herren-Ueberzieher, Knaben Au
züge, Herren- Oberhemden, Kra-

gen, Manſchetten, Regenſchirme,
ein feiner Fehwamm-Damenpelz,
ſowie verſch. Möbels, eine Par
thie Cigarren und dergl. mehr

meiſtbietend verkauft werden.
Riündfſleisch,

Auctions-Commiſſar n. Gerichts-
Taxator,

Brüderſtraße Nr. 12.

4 nAuvis für Seiler.
Mein in Dahlen i/S., Scheffel
Kraße Nr. 48 gelegenes Haus mit

Garten, in welchem die Seilerei mit
Materialwaarengeſchäft ſeit 40 Jahren
mit beſtem Erfolg betrieben iſt, beab-
ſichtige ſofort zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt der Beſitzer daſelbſt.

FIax VFriätzsche.
Tücht. ſelbſtänd. ält. u. jüng.

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Verkänuferin,
jung. Mädchen z. Stütze der
Hanusfrau, Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen weiſt
nach Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

Ein Grundſtück,
neue maſſive Gebäude, gute Geſchäfts
lage, großer Laden u. Wohnungen, zu
jedem Verkaufs Geſchäft paſſend, zum
Bäckereibetrieb eingerichtet, iſt mit

7000 Anzahlung ſof. zu verkaufen.
Ed. Klauss, Merſeburg.

Stearin-Canalkerzen,
Stearin-Kronenkerzen,
Stearin-Pianinokerzenm,
Stearin-Tafelkerzen,
Stearin-Apollokerzen,
Stearin-Wagenkerzen,
Stearin-Baumlichte,
Paraffin-Baumlichte,
Paraffin-Brillantkerzen

halten empfohlen

Helmbold Comp.

e.

c

e



SebauerSchw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

in e rSe Weihnachtsgeſchenke für weibl. Dienſtperſonal. GOISC 17Slfer Paletots, Plüsch- u. Doublejacken ſchon v. 1 Thlr. an. 17. gr. Ulrichſtr. 17. Abo

V e S9 DieBera 2 3 32 2 àän Vy erſcheiJ Die Original Singer Mänmas eher 2dew mitta83 3 iſtunasfähicſet über Ueber ſechs Millionen Original Singer zweiteen T a r Ken Maſchinen befinden ſich im Gebrauch; im
R kommnungen und Apparaten, ſowie mit einem vorigen Jahre allein wurden 603,292 Stück

neuerfundenen Tretgeſtell verſehen, an welchem verkauft, oder mehr als ein Drittel der geTreibrad und Tritt auf Stahlſpitzen laufen, ützliches ſammten Rahmaſchinen Produetion der Erde

wodurch ter en faſt Neger wie n u eund der denkbar leichteſte Gang verliehen wird. x u. A. zu Wien, Paris, iladelp ia er e7 Die Original Singer m J ein Weihnacht 9 e ſt chenk m a R wieger n Aniſtere G
fachſten, dauerhafteſten u. beſten Nähmaſchinen t ſter- Wle Familiengebrauch wie für alle gewerblichen dam den höchſten Preis, das Ehren- r
Zwecke, und eignen ſich deshalb beſonders als ein Diplom. m dar

Die Original Singer Nähmaſchinen werden bei geringer Anzahlung gegen wöchentliche Zahlungen von 2. abgegeben, gründlicher Unterricht wird gratis ertheilt. e

W a 93 Nachwieidlinger. Halle aJS., Leipzigerstrasse 103.
währen

Neu Veu:e 2 etteen e Conſervativer Wahlverein. nieh. 18. Febr. 1884 à Hauptg. 75 l v Jr W r r 73 20000 M. Sonntag den 30. December Nachmittags 3 Uhr ſtearinkerzen könnenAlle 3 Looſe mit amtl. Liſten verſende ſre. gegen Einſendung von 7,60 M. im Gaſthofe zu Queis in allen Packonjen, r
Für 20 M. ſende 2 Kölner, 2 Ulmer u 8. Martius- Looſe mit amtl. Liſten re Vorträge des Herrn Landrath von Rauehhaupt Pianino Kerzen,
Agenten werden geſucht, erhalten Looſe in e h i Rabatt. und des Herrn Gutsbeſ. F. Knauer in Gröbers. W d on

General-Debit August Fuhse, eim (Ruhr). Der Porſtand von Wachs und Stearin ec., ſowieBaumhkerzen ſelben a
übempfiehlt rgr. Steiu wer4 7 d C I. Sohneke, ſtraße J. SeVIeékfner O. m e vo2 3 GWwÜeDÜsDmar zwiſchergr. Ulrichsſtr. 58. gr. Ulrichsſtr. 5. Ungar „Weine. newpfeten Teppiche, t u. weiße c r ſichtenS t b 9 f. an, e Ausbrüche un keiten zupoſſ ende We ihnächtsgeſ che ukr Tokayer, als Medicinalweine von haben d

Nenheiten in Tisch- Reise- 150 Pf. pr. Fl. an, unter Garantie der Zur

e. L t der Reinheit, von um ſo nJardinièren, Ampeln, Blumenkörben etc. u. Schlafdecken, Franz Leibenfrost 00. h
in großer Auswahl, Makartbouquets in den verſchiedenſten Größen, K. K. Hofweinhandlung gegründet ringen.blaſen und Blattpflanzen ſowie geſchmackvolle Blumenbindereien Angorafelle Wien 1775, Wille Sannover em n

jeder grt. in reichhaltigster Auswahl. pftehlt billigſt nach r e. n
ans nernFriedrich Arnol ſener nOdeurs, h u. französische, in allen Gerüchen und Wiener Krudel

v enen Größen,womaden und Haarsle, Marlitt 24, mit 6 verſchied. Füllungen nebſt andern el
Toilettenseifen in Cartons, Riegeln und Stücken, Ieben Hotel gold. Ring östor.-ungar. Gebäck, 1 Poſtkiſte L iſt am 2ToilettenKasten in eleganter und einfacher Ausſtattung. 10.4, ferner 1 Poſtkiſte 4fl. 2 7 in ſeiner
Refraichisseurs, Riechkissen, Puder, Brillantine. Mediz. Tokayer ſüß o. her ſhließenZahnbürsten, Nagelbürsten, Toilettenkä mine u. 12 4. 1 Poſtkiſte e wird, danene g. Co en nene ſt n. Ptenneelmbo mp. pfohlen) 10n 12.4 franco incl Verp eſſant ifvie liſcheKochreceptbuch d. unzar. Paprika- s

5 Iwei TrupperSsSchaaulcelpſerde Mein reichhaltiges Lager e e e ehochfein, eigenes Fabrikat, Rindlederzäunung. in ff. geſchl., grav. und decor. deutſchen und franz. Glas waaren, x rila- Speck u. Lip- heraus,

re e rsütze. Bierseidel mit Paprila, ar übrigensh als: Punschbowlen, Riersätze. u tauer Karpathen-Käſe. Alten ſei rigII erren- und r o r Sliwowitz verſendet arant. echt n
arnituren, sätze 7 agr,im envaven, Sardinieren, Fischgläser ete. gut Lajos A2rpa4ä Ungar- Pfd. V

W. Frieweinhändler, Berlin NW., FK ſt d ff. weißen und decor. Porzeltanen, als: Tafelservice, drichſtraße 102 grund.0 01 2 Kaffeeservice, Cabarets, Kuchenteller, BIu- darauf ſe
mentöpfe, schwied. Wenagen, PIateanux etc. ebenſo mWeißen und decor. Steingutwaaren, Syderoliäth, in EgyptHand-. Damen-, VUmhängetaschen. Tornister, Schul- Steinkrüögen, Fischgestenlen, Kaſfeebrettern der aralu. Jagdtaschen, Portemonnaies, Tresors, Cigavren- mit japan. Halerei, Serpentinwärmsteinen ete. worden ii e Visites, Photographie-AI ums hjſte ich zu auerkannt billigen Preiſen beſtens empfohlen. e

empfiehlt große Auswahl billigſt g 3 haft ſieSchmeerstr. 30 II, Krasemann, Schmeerst. 30 ſorgen An
er J Specialiät: Ausstattungen f. Familien, Stagtee z Hotels und Restaurants. Diſt C. II. Vauumnelor ſ.gr. Märkerſtraße 4. enach Reg

verthvole V z 2 ans dehaltenen

73 20] In Wollwaaren, Strickgarne etc. 20 klaſſenZu haben bei: Madame G. Grönhe. Wwe. II 86 Il V W reren
ITheehandlung. Halle aS. vel Geiegendeitstänſe er anſ 3 s iſS ſpottbilligen Preiſen.Präſent- Cigarren F. A. Schötz, Halle a S,

cleganter Vexvackung, Seeehe Brüderſtraße 2, am Markt. e25 60 25 1275 25 150 aſtſiches Hochparterre: Gewerbez 50 2 m 266 Licht-Ofrerte. r e gre u. alles rowie j behör für 250 .2. an ruhige Mie- erksgeſeHavanna, Manilla. Iſ(apIjehte, u See WächsStöchke l. Lichte s er e re
echt mporign r Lincke. Käheres Friedrichſtraße 36, II. Etage. m

25 Stück zu 3 bi ark, ialler Sorten empfehlen in den bekannten guten Stearin-, Paraffin-Chriſtbaumlichte ſteuernde
et arken zum bevorſtehenden in gllen Gröfzen empfiehlt billigſt. Wiederverkäufer Engros-Preiſe. O0bel Heller ſonen

on n w. O. Limcice, alter Markt 10. Leiyrigen 125 big mann CKönigspiatz, verker, 2ne Ci fahrikant Marzipan Märuberger Lobaohen Hat ſich dem Leibzig beſnchenden n e
J tn e täglich friſch, empfiehlt von Ieinrich Heberlein bei r je iegonees eſen n

J e a e e m Gn r r Johannes Mitlacher, 6. 6röhe, raunt im Hotel. 57 z e
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Poſtſtraße 10. Leipzigerſtraße 107. Fichard e bewerhen
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